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ben aufTruppenquartiere 


| Berlin, 14, Januar, An der süditalienischen 
At führten deutsche Schiachlilugzeuge am 

idum 2 
Bus kom und 12, Januar überraschende Bomben- 
ung zwisch@llllfe gegen feindliche "Truppenquartiere in 


RO ED) Asthäften der Kampfräume von Ortona, Or- 
g: Die sGOMMa und Venafro, Die stalfelweise ausge- 
ANERE ln Bomben schlugen in Gebäuden und 


mußte schiffchen abgestellten Kraftfahrzeugen ein, wo- 
nstecken UMfFänhaltende Brände mit dunkler Rauchent- 
AnzI: ec lung — offensichtlich von. getroffenen 
m 51:10 dieMabstofflagern herrührend — verursacht wur- 
erraschung@l Eine bombardierte feindliche Flakbatterie 
oh aa g Nie ihr Feuer einstellen, Flakbatterien der 
zwischen deßWulfe meldeten am 12, Januar den Ab- 


ien, für wllß von vier britisch-nordamerikanischen 


inet eco Mbern. Diese Maschinen wurden zum Teil 
eihaus sollf@f der vorderen Frontlinie, zum. Teil im 
les sie, dofkwärtigen Gebiet durch Volltreffer herun- 
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selbst gega 
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Meholt, 


mtag wieden 

sen hat di 

ja Gast, WGK, Litzmannstadt, 15. Januar. Von den 
g von 3 » x 

en die Alert Milliarden, die Roosevelt in seiner 


ten Ringeigreßvorlage für das Haushaltsjahr 1944/45 
angt, sind 90 Milliarden für die Kriegfüh- 
Y bestimmt. Damit sind diese Ausgaben ge- 
ber 1943/44 um zehn Milliarden herab- 
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sportgemelff 
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mann (Berfelzt, Dazu hat sich’ Roosevelt, der zuerst 
Wasserspo “I dem Vollen wirtschaftet, unter dem Druck 
oe ine Volksstimmung verstehen müssen. Es ist 
reirnisse d anderer Roosevelt, der jetzt statt des da- 
jer angel $s voreilig verkündeten Sieges nur düstere 
Keep nosen stellen kann, Streiks und Material- 
i weiterilif®@ppheit stellten sich ein und verursachten 


fällige Rückschläge im Erzeugungspro- 
nm, die Gefahr einer Inflation steht vor der 
Sonntag eff; die latente innere Krise verschärft sich 
ne ehends, Dieses neue Budget rechnet — wäh- 
Md beim vorigen Roosevelt den sicheren Sieg 
7 1944 verkündet hatte — damit, daß der 
ai eg Mitte 1945 noch andauert, : 
{Dieser gleiche Mann, der nicht imstande ist; 
-š inem eigenen, ven der Natur und einem 
fäfften Reichtum bevorzugten Lande Ord- 
ELLE zu schaffen, stellt sich nun hin und ver- 
; Standes@@licht den USA.-Arbeitern goldene Berge für 
Brock, Berge Nachkriegszeit, wenn sie seine Regierung 
ort und sd Silerhin tolerieren, Zwar sieht der USA.-Ar- 


t umpehendflier das nationalsozialistische Deutschland 
a durch die verzerrende Brille der jüdischen 


propaganda, Es müßte aber auch bis zu 
` durchgedrungen sein, welche Leistungen 
Nätionalsozialismus in wenigen Jahren in 
beiter, ci mip m alsgeraubten, niedergebrochenen und 
auch Anine meisten natürlichen Vorzüge beraubten 
Abteilungen Pike vollbracht hat, Er müßte sich also sagen, 
Wapen AD der USA.-Imperialismus unter Roosevelt 
sen und NA was er in goldenen Friedënszeiten nicht 
erwällungspd Neichen konnte, nach ‘einem alle: Kräfte be- 
euenisabschlfpruchenden Kriege noch viel weniger 
bil umre s 
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‚Berlin, 14. Januar, Seit einiger Zeit geben 
© Briten und Nordamerikaner monatlich eine 


nnstad 
20-53, 


It, über Mi 
maah feindlichen U-Boot-Abwehr die Versen- 
£ Or X-igserfolge unserer Unterseeboote zurück- 
Ky eur, Kigenn, Ausgehend von dieser Tatsache wurden 
ihrem K Erklärungen zu zahlreichen tendenziösen 
(auch Rus@nldungen benutzt, von denen eine regelmäßig 
alte. meuederkehrt, daß nämlich die U-Boot-Gefahr 
ae dgültig beseitigt” sei. 
im, möge In der neuesten Verlautbarung, welche die 
von Orl Allebnisse des U-Boot-Krieges im Monat De- 
rebote unMber 1943 umfaßt, wird zugegeben daß sich 
Operationsgebiete der U-Boote erneut er- 
CHT tert haben, Von den -Handelsschiffsversen- 
Wgen, die sich im Dezember 1943 auf 117 500 
Spanish? AART stellten, ist jedoch ebenso wenig die Rede 
A ee von den besonders hohen Zerstörerver- 
e Angefeen, Dagegen wurden erstmalig die‘ feind- 
Men Haändelsschiffsverluste der ‚Jahre 1942 
n Belohnl 1943 erwähnt und den Händelsschiffsneu- 
be 18, Muten gegenübergestellt, ohne daß letztere 
Alenmäßig angesprochen wurden. 
Von größter Bedeutung aber ist folgendes: 
Pösevelt und Churchill behaupteten im zwei- 
MN Teil ihrer Erklärung, daß sich die durch 
Opte verursachten -Handelsschiffsverluste 
Jahres 1943 auf nur 40 v. H, der: Verluste 
Jahres 1942 beliefen, daß fast die Hälfte 
a i, mM: Verluste des vergangenen Jahres in den 
sen, oe äten drei Monaten eintraten, während im 
schlinie 44]Welten Vierteljahr 27 v. H. und in den letzen 
Chs Monaten nur 26 v. H. vernichtet wurden. 
Legt man diesen‘ prozentualen Werten die 
nann- oins lich mitgeteilten ‚deutschen Versenkungs- 
Herbert: N Oolge. durch. U-Boote, die sich 1943 auf 
nung abzt 728 000 BRT beliefen, zugrunde, dann wurden 
tberk-Norkff6n Januar bis März rund 1805000 BRT oder 
"vH. von April bis Juni etwa 902000 BRT 
FEN Aler 24 v, H. und von Juli bis Dezember 
fen Fiedel e V000 BRT oder rund 26 v. H. versenkt: Der 
itzmannsA a tarschied von einigen Prozent, der etwas 
Sr, Aner 50.000 BRT ausmacht, kann unberücksich- 
Mi, en AM bleiben. 
insräf) Da diese Jahresverluste entsprechend der 
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itzmannstüdter Zeit 


Litzmannstadt, Adolt-Hiller-Straße 86, 


Eine Typhusepidemie bedroht 


Bevölkerung von Unteritalien 


| f 
In Neapel hat bereits ein großes Massensterben begonnen ; 


Kl. Stockholm, 15. Januar (LZ.-Drahtbericht). 
Das amerikanische Hauptquartier im Mittleren 
Osten teilt mit, daß in ganz Unterltalien eine 
schwere Typhus-Epidemie herrscht. In Neapel 
ist die Zahl der Erkrankungen fünfzigmal so 
hoch wie im «Oktober v, J; Die Militärverwal- 
tung mußte einen Teil ihres Sanitälspersonals 
an die Zivilbevölkerung abgeben. Neapel Ist 
eine ernstlich vom Hunger-Typhus bedrohte 
Stadt. Dieser Bericht wird von Reuter kom- 


dosevelt sucht die USA.-Arbeiter zu beschwindeln 


durchsetzen wird, Als ihn noch kein Krieg be- 
hinderte, ‚taumelte Roosevelt aus einem Wit- 
schäftsexperiment in das ändere, Aus dem 
Fiasko des New Deal rellete er sich in den 
Krieg. Nun sucht er Dumme, um! sie mit Ver- 
sprechungen für die Nachkriegszeit zu ködern. 
Nachdem sich der Tanz der Rüslungsmiillar- 
den etwas gelegt hat, und man weiß, daß auch 
dort drüben nur mit Wasser gekocht wird, 
schält sich immer deutlicher das Bild des skru» 
pellosen Vabanquespielers und Volksbetrü- 
gers, der im: Auftrage -séiner Jüdisch-p/utokra- 
tischen Hintermänner die Arbeiter bei der 
Stange halten soll, bis der Krieg aus ist. Dann 
ist das Milliardengeschäft unter Dach und 
Fach und die USA.-Arbeiter ‘können. wieder, 
wie vor dem Kriege, zu ungezählten Milllonen 
in das Mässenelend gehen. Es hst den An- 
schein, als ob diesmal die Arbelterschäft. der 
USA, nicht so ohne weiteres mit dem sauberen 
Plan Roosevelts einverstanden wäre, 


mentarlos wiedergegeben: Aus zahlreichen bri- 
tischen Korrespondenten-Berichten weiß màn, 
wie verheerend die Lebensmittelversorgung in 
Italien schon vor Weihnachten war. Nach 
Weihnachten nahm der Hunger erschreckende 
Formen an, und in Neapel hat ein großes 
Massensterben begonnen, 


Vom Treuschwur entbunden 


Mailand, 15. „Januar, Auf Vorschlag des 
Duce genehmigte der Ministerrat einen Gesetz- 
entwurf, durch den die Angehörigen der Zivil- 
verwaltung des Staates von ihrem Treuschwur 
gegenüber dem Exkönig entbunden werden. Ein 
weiterer. Beschluß gibt der Faschistisch-Repu- 
blikanischen Partei jurietischen Charakter: Weir 
ter werden alle Aufgaben. und Befugnisse der 
republikanischen Fasci ‘und der republikani- 
schen Orgänisätionen im Ausländ: der Partel- 
direktion übertragen. Auch das Statut der 
neuen republikanischen -Polizei wurde geneh- 
migt. Zum Chef des 'Admirälstabes der Marine 
wurde Koönteradmira]l Sparzani ernannt, Das 
Amt des Unterstaatssekretäre wird wieder von 
dem des Chefs des Admiralstäbos getrennt, 


Negertruppen in Indien gelandet 

‚Bern, 14. Januar, Wie aus Kalkutta gemel- 
det wird, sind d'e ersten westafrikanischen Na- 
gerkontingente für die Streitkräfte Mountbattens 
In Indien gelandet. worden.. Die westafrikani- 
schen Neger dienen zum ersten Male außerhalh 
Afrikas. Sie sind an tropische Verhältnisse qe, 
wöhnt und man ‘glaubt, daß sie sich besonders 
für den Dschungelkampf eignen, 


England soll die Kriegslieferungen bar bezahlen 


Lissabon, 14. Januar. Die augenblicklich 
von Schatzsekretär Morgenthau mit Staats- 
sekretär Hull und Botschafter Halifax geführ- 
ten Besprächungen über die aus den Pacht- 
und Leihlieferungen für England entstehenden 
Verpflichtungen weiden von den englischen 
Finanz- und Wirtschaftskreisen mit großer. Un- 
ruhe verfolgt. Morgenthau drängt, von Eng- 
land für die Lieferungen aus dem Pacht- und 
Leihvertrag Barrückzahlungen zu erhalten, Dia 
Londoner City-Leüte "weisen demgegenüber 
darauf hin, daß England nicht ohne Dumping- 
Export in der Lage wäre, seine Verpflichtun- 
gen in bår abzutragen. Ein britischer Dumping- 
Export nach dem Kriege würde vorausselzen; 


gegnerischen Behauptung nur 40 v. H. derjeni- 
gen von 1942 betragen, stellen sich diese dem- 
nach auf rund 9200000 BRT. Das sind 1,6 Mil- 
lionen BRT mehr als die mit fast 7,6 Millionen 
BRT deutscherseits amtlich gemeldeten U-Boot- 
Versenkungserfolge für 1942, Bei einer Durch- 
schniltstonnage von 5000 BRT je Schiit besagt 
dies, daß der Feind mindestens 320 Handels- 
schiffe, von deren Verlust Bisher nichts be- 
kannt war, zusätzlich eingebüßt hat, 

Bei diesem Eingeständnis handelt es sich 
um das erste dieser Art, so daß angenommen 
werden kann, daß die Briten und Nordameri- 
kaner ihre schweren ‚Verluste an Schilfsraum 
und die innen- und außenpolitischen Folgen 
ihrer Bekanntgabe durch die Herausstellung 


daß England: eine ‚stärkere Abwertung (des 
Pfundes und die Vereinigten Staaten eine Her- 
absetzung der Zölle auf britische Waren: vor- 
nehmen, beides wiederspricht aber: den wirt 
schaftlichen. Tendenzen ‚des Weißen Hauses; 60 
daß Entland, wie der (Londoner! „Economist“ 
androht, sich auf das Wirtschaftssystem der 
Autarkie im. Empire festlegen müßte, Jedenfalls 
bereitet ‚die kapitalistische / Unfähigkeit Groß- 
britänniens, seinen Verpflichtungen aus dem 
Pacht- und Leihvertraq nachzukommen,‘ der 
Londoner City zunehmende Sorgen, zumal sich 
der USA.-Wirtschaftsimperialilsmus immer tiefer 
auf den einstigen. britischen. Märkten einnistet 
und der britische Abbau fortschreitet. 


1 Mill. BRT mehr versenkt als vom OKW. gemeldet wurden 


ihrer Schiffsneubauten, die 1943 angeblich dop- 
pelt so hoch wie: im Vorjahr «gewesen sein 
sollen, verwischen wollen. Der über eineinhalb 
Millionen BRT betragende: Unterschied: zwi- 
schen den tatsächlich eingetretenen Verlusten 
und der von unseren: U-Booten als versenkt 
gemeldeten Tonnage zeigt erneut, wie vorsich- 
tig unsere. U-Boot-Kommandanten die Tonnage 
der von ihnen versenkten Schiffe einschätzen 
und die viele der als torpediert gemeldeten 
Schiffe nachträglich noch gesunken sind., Mit 
Recht kann daher die Frage aufgeworfen wer- 
den, wie sich dieser erhebliche prozentuale 
Unterschied’ auf die Gesämtversenkungserfolge 
der Dreierpaktmächte während dieses Krieges 
auswirkt, 


Bergung von Baustoffen und Hausrat aus beschädiglen Häusern 
Die Gauleltung von Berlin führte erstmalig die Bergung von wichtigen Baustoffen und Hausrat 


aus beschädigten Hilusern dürch, 
sützung von 
als Rohmaterial der Kriegswirischaft zugeführt, 


Das Material dient dem Bau von Böhelfsheimen, zur Instand 
sschädigten Wohnungen, und, soweit es für diese Zwecke nicht benutzbar Ist, wird è 


d 


(Allantic-Jacques, Z.) 


Nachlielerung ‚von Einzelnummertn nur nach-Vorelnsendung des Betrages einschließlich’ Parto tür Streifband. 
Ferntut 254-20. 


Einzeiprels 10 Rpf,, Sonntag 15 Rok 


aee 


ung 


DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


O 


Verlag 


Schriftieltung: Ulrich-von-Hutten-Str, 35. Fernruf 195-80/B1 


Sonnabend. 15. Januar 1944 


r 
ie) hy 
Tei H; 


ANNIE 
Munition wird neu gegurtet 


Der Staub macht den In Süditalien klimpfenden 
Truppen manchmal viel zu schaffen. Mier. hat er 
sich in die Patronengurte eingenistert, und es munh 
nun Patrone auf Patrone aus den Gurten heraus 
genommen, gereinigt und neu xegüurtet werden 
(PK.-Aufn.: Krlegsberichter Wittke, Sch., Z) 


Das stürzende Weltbild 


Die -allergrößten . Errungenschaften des 
menschlichen Geistes und ‚menschlicher Tat: 
kraft sind in ihrer ganzen Traqwelte gewöhn- 
lich nur von wenigen Zeitgenossen .begrilfen 
worden. Es hat immer lange gedäuert, manch. 
mal Jahrzehnte oder Jahrhunderte, ehe solche 
Errungenschaft als „selbstverständlich“ in day 
Weltbild auch der großen Masse aufgenommen 
war. Viel Zeit mußte vergehen, ehe sich nicht 
nur für Köpernikus, sondern auch: für alle 
übrigen die Erde um die. Sonne drehte, Heute 
wieder sind bs nur einige, die’ gewisse Er- 
kenntnisse der Physik bis ins ‚letzte verstehen, 
und nur wenige, die überhaupt begreifen, um 
was ês sich handelt, 


Aber nicht nur in der reinen Wissenschaft 
ist das,60, sondern zum quien Teil auch in der 
Politik, sofern man sie,als werdende Geschichte 
sieht.: Die Größe dessen, was geschieht, geht 
noch längst nicht allen auf, vor allem nicht im 
offen oder versleckt feindlichen Ausland. Ge- 
wiß jet der Kreis der Deutschen, die bewußt 
Geschichte erleben, heute weitaus größer als 
in. allen, früheren Zeiten großer Waändlimgen, 
aber es ist notwendig, ‚daß auch der letzta 
Volksgenosse -die Traqweite dessen begreift, 
was das Genie des Führers mit Hilfe aller 
deutschen Volkskraft . heute gestaltet und 
schon gestaltet hat, 


Als der Nationalsozialismus nach: seiner 
Machterrgeifung die Arbeitslosigkeit besel- 
tigte, schien er — und das wäre bereits ein un- 
vergängliches Verdienst gewesen — lediglich 
den deutschen Menschen zu helfen. Man konnte 
es auch als Sieg der Arbeit tiber das Kapital 
betrachten. In Wirklichkeit war es viel mehr, 
Die Arbeitsschlacht des ' Nalionalsozialismus 
war.der erste großzügige und auf der ganzen 
Linie erfolgreiche „Ausbruch ‚aus dem jüdischen 
Kapitalismus, ` der schlagende Beweis für die 
Durchführbarkelt der revolutionären Auf- 
fassung, daß das Kapital der Arbeit zu dienen 
habe und nicht umgekehrt, wie es die 
von Juden aufgestellten „Wirtschaftsgesatze' 
wollten. 


Für uns Deutsche ist die Arbeitsschlächt 
eine reltende Tat gewesen. Für die Menschheit 
ist sie ein Wendepunkt, Die „Erde“ Kapital 
als vermeintlicher Mittelpunkt aller neuzeit- 
lichen ‚ Wirtschaft Ist entihront worden zu: 
gunsten dar „Sonne“ Arbeit, und zwar nicht 
nur für uns, sondern. für alle, wenn das zur 
Zeit auch noch nicht sichtbar wird! An der Be- 
deutung für das künftige Weltbild ändert 
das nichte. 


Die Trägweite dieser deutschen Leistung lat 
aber noch größer, ‚Was wir das Zeitalter des 
Liberalismus ‚nennen, war die Zeit, in der sich 
Menschenwerk vom Menschen trennte, ein 
Eigenleben annahm und schließlich den Men- 
schen unterjochte,. Kapital und Technik ent- 
wickelten „Notwendigkeiten“, denen sich der 
Mensch unterzuordnen hatte, Die Wirtschaft 
wurde entmenschlicht und damit entseelt. Es 
hat schon im vorigen Jahrhundert Menschen 
gegeben, die -vorausahnten, daf- solche. wider- 
sinnige Entwicklung entweder zur Katastrophe 
oder zur Revolution führen müßte. 

Die marxistische Gegenwirkung gegen offen- 
sichtliche Untragbarkeiter, bestand einzig in der 
Absicht, die Besitzverhältnisse zu ändern, Der 
Bölschewismus, ging noch weiter und ent- 
eignete einfach alles und jeden zugunsten 
einer häuchdünnen Schicht, Er löste nicht die 
bıennenden Fragen, sondern rottete alles aus, 
die ‚jene Fragen überhaupt begreifen könnten, 


Zeichnung: Will Halle 
„Dieser Untergrund eignet sich 
ausgezeichnet für eine spätere Bemalung mit 
Sowjetsternen!" 


Molotow: 


und die, wären sie am Leben geblieben, heute — 
angesichts der völligen, in solcher Kraßheit 


noch nicht 
Menschen unter Staatskapitallsmus und Macht- 
technik — erst recht fragen würden. Die bol- 
schewistischen Zustände zeigen, wo die Völker 
enden würden, gelänge es nicht, auf die drän- 
gendsten Fragen des 19, und 20, Jahrhunderts 
die rettende Antwort zu finden. In der natio- 
nalsozlalistischen Revolution wurde siè ge- 
funden und im deutschen Aufbauwerk der 
sozialen Gerechtigkeit vertieft. 

Das nallonalsozialistische Deutschland hat 
aller Welt gezeigt, daß und wie es möglich ist, 
einem Volke die Menschenwürde und Lebens- 
freude wiederzugeben, ohne daß das auf dem 
Rücken enterbter Schichten geschleht und ohne 
die geringste Einbuße an den tatsächlichen Er- 
rungenschaften früherer Zeitalter, Es hat die 
Technik zurückgeführt auf den ihr einzig ge- 
bührenden Stand, nämlich Dienerin und Hel- 
ferin des Menschen zu sein, Das national- 
sozialistische Deutschland hat das, was nach 
scheinbar natürlichen Gesetzen zu einer un» 
natürlichen Entwicklung geführt hatte und in 
der Katastrophe zu enden drohte, doch noch zu 
einem guten Ende ‚geführt, wobei der gegen- 
wärtige Krieg das Schlußkapitel ist. 


Wer wollte angesichts einer derartig weit- 
tragenden Leistung nicht Stolz verspüren, ein 
Deutscher zu sein, Angehöriger des Volkes, 
dem seine eigenen wahrhaft umwälzenden 
Taten beweisen, daß es zu Hohem berufen ist? 
Noch mitten im Kriege ist die nationalsoziali- 
stische Führung dabel, die feindliche Welt 
geistig aus den Angeln zu heben. Noch haben 
die feindlichen Machthaber manche Möglich- 
keit, die Strahlen des revolutionierenden deut- 
schen Denkens und Handelns abzuschirmen. 
aber späterhin würde das nicht mehr möglich 
sein, sofern jene Staaten bis dahin nicht mm 
der Nacht des Bolschewismus versunken sein 
sollten... 


Eine weitere Wandlung des Internationalen 
Denkens. geht ebenfalls von Deutschland aus. 
Ursache ist die bei uns vollzogene Erkennung 
des Judentums, So wie die nicht nur in der 
Lehre, sondern auch in der Tat vollbrachte 
Überwindung des. Kapitalismus, wird die 
deutsche Entlarvung des Judentums, die sich 
auf unwiderlegbare Tatsachen stützt, dem 
künftigen Gang der Völkergeschichte Wege 
weisen, die éle sonst nicht gegangen wäre, 
Das heute noch so anmaßende Verhalten des 
Judentums in den feindlichen Ländern besagt 
da nicht das geringste, Juda ist erkannt und 
gezeichnet, i 


Da es deutsche Erkenntnisse, deutsche Ge- . 


danken und deutsche Leistungen sind, die das 
geistige und damit schließlich auch das poli- 
tische Gesicht der Welt völlig verändern, er- 
füllt uns mit der Zuversicht, daß wir dazu be- 
stimmt sind, der Welt auch in Zukunft etwas 
zu geben. Die kärglichen, übrigens stets in Re- 
densarten versickernden Beiträge der kapitali- 
stlschen Staaten verdeutlichen nur ihre hoff- 
nungslase Zurückgebliebenheit hinter der 
deutschen Leistung. Die Namen Kopernikus 
und Galil&i sind unvergänglich; von ihren Be- 
deiferern Ist nichts mehr übrig als der Staub in 
ihren Gräbern; den heutigen Verteidigern 
eines vom Nationalsozialismua qestürzten Welt- 
bildes wird es nicht anders ergehen, H, 


Jan von Werth7 ikita 


„Ach bitte, Herr Kavalier", rief die üppige 
Dame, „singt es doch!“ + 

„Wer singt?! —:er soll singen! — Singen 
wir!" rief es durcheinander. 

„Eine Laute”, rief die Dame. 

Män reichte eine her, sie tanzte über die 
erhobenen Hände der Gäste und ihr hochge- 
wölbter Brustkasteh brummte verhelßungsvoll. 

Jan etand auf, 3 

„Tadirilarilah", intonierte ein Spaßvogel. 

„Jan! Jan!" rief Jose Marla über den Tisch 
und drohte, 

„Schweigt,, Herr Schulmeister!" rjef Jan zu- 
rück, „es ist ein moralisches Lied und läuft anf 
Ermahnungen an einen Säugling "ilnausl' 

Und er sang mit seiner hellen und fröhlichen 
Stimme das Lied: A 
Das Mädchen: 

Wenn die Kartaune schrecklich blitzt: 
Pardibautz und Bum und valdera, 
Wohl, daß mein Schatz am-Ofen sitzt, 

„ Ach, ach, Ja, ja. 

Der Soldat: 
Fahrwohl! Ich reit frisch drein: 
Pardibautz und Bum und valdera, _ 
Kann nicht mehr bei dir sein, 
Ach, ach, ja, ja. 

Das Mädchen: f 
Und wenn die Kugel schießt dich tot: 
Pardibaulz und Bum und valdera, 
Dann, wein" Ich mir die ÄAuglein rot, 
Ach, ach, ja, ja. 

Jan war mit jedem Vers ernster geworden. 
Er sah Agnes, Indem er die Laute noch fest im 


dagewesenen Unterwerfung des + 


Das Ringen um den vorgeschobenen deutschen Ostpfeile 


Drahtbericht unserer Berliner Schrilllellung 


Berlin, 15, Januaro Die zweite Woche des 
neuen Jahres haben die Bolschewisten vor 
ällem dem Versuch gewidmet, die Verbindungs- 
linien der im großen Dnjepr-Bogen stehenden 
deutschen Truppen zu bedrohen, Entsprechend 
waren Ihre großen Anstrengungen nach Süden 
gerichtet, Mit einem Vorstoß von Norden her 
ausgehend aus dem Raum von Pogrebitschische 
wär zeitweise ein zweiter aus dem Raum von 
Kirowograd und ein dritter südwestlich 
Dnjepropetrowsk verbunden, Die im großen 
Dnjepr-Bogen stehenden deutschen Truppen 
sollten so von drei Seiten her angegriffen wer- 
den. Auch gegen die äußerste Bastion des 
weit vorgeschobenen Pfeilers der deutschen 
Südfront, den Brückenkopf von Nikopol, rich- 
teten sich'tageweise stärkere Angriffe, Auf der 
ganzen, ungefähr 
Front zwischen dem Raum südlich von Pogre- 
bischtsche und dem Raum südwestlich von 
Dnjepropetröwsk hat es harte Kämpfe gegeben. 
Auch der Versuch, den Brückenkopf von der 
Halbinsel Kertsch zu verstärken, stand im Zu- 
sammenhang mit diesen Operationen, Es geht 
den Bolschewisten um nichts weniger als dar- 


westöstlich verlaufenden. 


um, den dgänzen, weit nach Osten vorspringen- 
den Südflügel der deutschen Front unmittelbar 
zu gefährden, 

Dem entspricht das räumliche und zeitliche 
Ausmaß der Kämpfe, Sie erstrecken sich über 
ein so weites Gebiet, daß räumliche Verschie- 


‘bungen an Teilen der Kampffront selbst dann 


noch verhältnismäßlg nebensächlich bleiben, 
wenn sie einen überörtlichen Charakter anneh- 
men. Sie brauchen zu ihrer Entwicklung so viel 
Zeit, daß der bisherige Verlauf erst als Beginn 
angeschen werden muß, der nicht -hinreicht, 
um den endgültigen Ablauf schon voraussagen 
zu können, Es läßt sich jedoch bereits fesistelx 
len, daß die deutschen Truppen auch mit der 
neuen schwierigen Situation fertig werden, Die 
Sowjets mußten Rückschläge hinnehmen, und 
die Militärkritiker im:geqnerischen Lager-müs- 
sen feststellen, daß die sowjetischen Pläne 
gegen den deutschen Südabschnitt durchaus 
nicht so glatt verlaufen, wie das im Feindlager 
erhofft worden war, 

Es sieht danach aus, daß die Kampfhand- 
lungen auch für die nächsten Wochen ihre Hef- 
tigkeit und Härte beibehalten werden, qleich- 
gültig, wie das winterliche Wetter sich ent- 


Die Pyrrhus-Siege der sowjetischen Dampfwalze 


Kl. Stockholm, 15, Januar (LZ.-Drahtbericht), 
In einer Gesämtbetrachtung - zur Kriegslage 
stellt der New Yorker Korrespondent von 
„Svenska Dagbladet" fest, daß Roosevelt in 
allen osteuropäischen Fragen gebundene Hände 
habe, Der schwedische Journalist zitiert den 
„Christian Science Monitor", der eine psycho- 
logische Versteifung in Europa feststellt, Diese 
Erscheinung glaubt der „Christian Science 
Monitor" insbesondere bei den Verbündeten 
Deutschlands feststellen zu müssen, Ihr Kampf- 
wille sei in letzter Zelt nicht unerheblich ge- 
stiegen. Das Vordringen der sowjetischen 
Dampfwalze — so meint das «genannte Blatt 
weiter — beunruhigt die Verbündeten Deutsch- 
lands jetzt weniger als vor einigen Monaten; 
denn die sowjetischen Siege entpuppen sich 
immer deutlicher als Pyrrhus-Siege, die zu 
‚einem ungehauer hohen Preis erkauft wurden. 
Die großen New Yorker Blätter sind nicht so 
freisprachig wie der „Christian Science Moni- 
tor“; aber auch sie sind bei der Beurteilung 
der Lage wesentlich vorsichtiger geworden. 
Teheran bildet nun kein Geheimnis mehr; man 
weiß, daß Roosevelt und Churchill das Kriegs- 
programm Stalins in allen wesentlichen Punk- 
ten angenommen haben, während das Friedens- 
programm, das sie selbst Stalin vorlegten, auf 
die lange Bank geschoben wurde. Uber die 
Grenzfragen wurde in Teheran überhaupt nicht 
diskutiert, weil Stalin den Wunsch einer sol- 


335 sowjetische Pänzer in zwei Tagen vernichtet 


Führerhauptquartier, 14. Januar, Das Ober- 
kommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Nordöstlich Kerlsch wurden starke feindliche 
Angriffe abgewiesen. Am Brlckenkopf von Ni- 
kopol dehnien die Bolschewisten ihre Angrilie 
auf weitere Abschnitte aus. Sie wurden in 
schweren Kämpfen abgewehrt, Im Raum west- 
lich Kirowograd zerschlugen unsere Truppen 
mehrere feindliche Angrifisgruppen, Nach har- 
ten Kämpfen wurde hier im Gegenangriff eine 
Frontlücke geschlossen. Zehn feindliche Pan- 
zer und 30 Geschütze wurden dabel vernichtet. 
Südlich und südwestlich Tscherkassy sind 
Kämpfe mit örtlich eingebrochenem Feind im 
Gange. Im Raum südwestlich Pogrebischtsche 
wurden die Sowjels im Gegenangriff weiter 
zurückgeworfen. Westlich Berditschew wurde 
eine ins Hintergelände durchgebrochene sowje- 
tische Panzergruppe nach Abschuß von 55 
feindlichen Panzern und acht Sturmgeschützen 
vernichtet, Im Raum südwestlich und westlich 
Nowograd Wolynsk leisteten unsere Truppen 
gegeüber dem vordringenden Feind weiter 
hartnäckigen Widerstand.: Westlich Retschitza 
hielt der starke Druck des Feindes an, Bei der 
Abwehr der schweren feindlichen Angrifle ver- 
nichteten Truppen einer Panzerdivision neun- 
zehn durchgebrochene Panzer, Im Kampfraum 
von Witebsk ließ die Wucht der feindlichen 
Angriffe unter dem Eindruck der schweren Ver- 
luste des Vorlages nach, Schwächere Angritfe 
wurden abgewiesen. Nordwestlich Newel führ- 
ten die Sowjets auch gastern heftige Antriife, 
die in harten Kämpfen abgewehrt wurden, In 


Arme hielt, groß an, und sie schlug die Augen 
Dt, Gelächter stieg auf, als er geendet 
alte, . 

Und mittenhinein schmetterte die Musik die 
erste Tanzweise. Da erhoben“sich alle und die 
Herren stämpften breit auf, um zu sehen ob 
die Beine noch sicher genug wären, daß sie 
einen Tanz riskieren konnten. — 

„Ich würde sterben", flüsterte Jungfrau 
Agnes in Jans Arm leise, 

„Wir leben noch!” rief Jan, „Zum Tanz!" 

Uber den Fußboden 'schleiften schon drei- 
hundert Sohlen. Da rif Jan sein Fräulein hin- 
ein in das Gewühl, > 


Es war Stunden später, als José Maria Jan 
wieder fand, allein, und mit den Blicken am 
Boden. Ringsum war das entfesselte Toben 
einer AA ngugeR Menge. Bänder und Blu- 
men lagen auf dem glatten Estrich. Ein Atlas- 
schuh schoß, von mutwilligen Füßen gestoßen, 
kreuz und quer durch das Getümmel, 

„Nun Jan’, fragte José Maria, ‚wann Ist 
Hochzeit?" j 

„Ach”, erwiderte Jan und sah In die Ferne, 
„ch wollte, ich hörte unsere Trompeter Re- 
veille blasen. Der Morgen käme gelb und kühl 
über die Wal und man stiege frisch und 
fröstelnd in den Sattel: Helf uns Gott, junger 
Morgen zu einem guten Tag!" 

„Gehen wir!" i 

Ja”, sagte Jan und sie gingen Arm in Arm 
davon. 


Siebentes Käpitel; 
Guten Tag, Herr Durante! 


Wochenlang verschoben die Regimenter 
ihre Quart’ere, Die Wälder, die, halbnackt und 
wild, von Ulm her auf ihren riesigen mit Wei- 


‚ Bewegung, Mercya Regim 


chen Diskussion brüsk zurückwies, So mußten 
sich Roosevelt und Churchill damit begnügen, 
Termine für eine westeuropäische Invasion 
auszuarbeiten, obgleich sie nicht die geringste 
Versicherung darüber erhalten hatten, welche 
Nachkriegspläne die Sowjetunion habe, Das 
Durchsickern vieler Einzelheiten über die Be- 
sprechungen in Teheran hat die ohnehin ge- 
ringe Kriegsbegeisterung der Amerikaner wei- 
terhin erheblich gedämpft. In den öffentlichen 
Verkehrsmitteln, auf der Straße und in den 
Bars bildet nicht mehr der Krieg das Haupt- 
gesprächsthema, sondern die Sorge vor der Zu- 
kunft, Die Amerikaner begreifen immer besser, 
daß ihr Präsident sich in ein ungeheures Aben- 
teuer eingelassen hat, dessen Austang immer 
riskanter erscheint, Man erinnert sich jetzt 
gern an die warnenden Stimmen, die darauf 
hingewiesen hatten, daß die Vereinigten Staa- 
ten von einer Einmischung in den europäischen 
Krieg nichts Gutes zu erwarten hätten. Roose- 
velt sind die Wändlungen in der Volksstim- 
mung nicht verborgen geblieben, und sein 
Kommentar zum Budget-Voranschlag 1944/45 
ist ein Versuch, dar geänderten Volksstimmung 
Rechnung zu tragen, Das neue Budget stellt in 
der nordamerikänischen Geschichte insofern 
einen Wendepunkt dar, als es mit der Politik 
der Kriegsausweitung bricht und. zum ersten 
Male den Versuch macht, das Rüstungsfieber 
zu dämpfen, | ; 


den beiden letzten Tagen verloren die Bolsche- 
wisten an der Ostfront 335 Panzer, 

In Süd-Italien greift der Feind Im Ab- 
schnitt westlich und nordwestlich Venafro mit 
steigender Heftigkeit an. Schwere Kämpfe sind 
hier im Gange. An der übrigen Front fanden 
außer Vorpostengefechten am Garigliano keine 
wesentlichen Kampfhandlungen statt, Feind- 
liche Zerstörer wurden bei dem Versuch, die 
Stadt Civitanova an der Adria-Küste zu be- 
schießen, von .Marineküstenbatterlen unter 
Feuer genommen. Nach mehreren Treffern 
drehten die Zerstörer brennend nach Süden ab. 


In der vergangenen Nacht warien einige 
britische Flugzeuge Bomben auf westdeutsches 
Gebiet, 

In den Abendstunden des gestrigen Tages 

ifen deutsche Flugzeuge Ziele in Sildost- 

ngland an, 


Titos „Hauptstadt den Banden entrissen 


Belgrad, 14, Januar. „Novo Vreme“ berich- 
tet ausführlich über die Befreiung der nord: 
westbosnischen Stadt Jaize am Oberlauf daa 
Vrbas-Flußes, die der Sitz des Stabes des kom- 
munistischen Bandenhäuptlings Tito gewesen 
se‘. Nach den vernichtenden Schlägen der 
deutschen Wehrmacht gegen die Banden in 
Ost- und Südost-Bosnien habe die kommunisti- 
sche Führung nun auch ihre „Hauptstadt ver- 
loren, auf die sie wegen Ihrer Tradition als 
Krönungsstadt der bosnischen Könige viel 
Wert gelegt habe. 


denruten verflochtenen Flößen die grüne Donau 
abwärts schossen, sahen von Neuburg an, über 
Ingolstadt, bis über Regensburg hinaus die 
kaiserlichen Völker kampieren, deren Lager- 
feuer nachts den qurgelnden Strom beschienen. 
Endlich, als der Schnee schmolz und man hof- 
fen konnte, im Gebirge passierbare Wege an- 
zufinden, setzte sich das Heer, 35000 Mann in 
ent mit Jan an der 
Spitze, am äußersten Ende der wngeheuren 


‚Schlange das schwere Geschütz. Sie zogen 


langsam durch Schwaben und Süden, streiften 
den Bodensee, der in dieser Frühlingssonne 
blaßblau und still glänzte und bogen in das 
Land Arlberg ein, Langsam hob sich der Weg. 
Die ersten Pässe waren schneefrei, Erst a 

die Spitze in das Tal des oberen Inn ein- 
schwenkte, waren die Wege vereist. Schnee- 
slürme überlielen das Heer auf der Malser 
Heide, Es war ein heimtückischer Schnee, hart 
wie Sand, fein wie Pulver und dicht wie Wolken, 
in die man hineintäpste, ohne eine Armlänge 
weit voraussehen zu können, Man mußte das 
Land schrittweise und keuchend erobern. Der 
Feind, der ihnen entgegenstand, war nicht zu 


fassen, Gegen den halfen keine Muskaten und 


noch 60 gute Klingen. 


Welcher Jubel brach aus und schwang seine 


donnernden Flügel über das Gebirge und 
feuerte die Müdesten an, als das Mercysche 
Regiment endlich ins Tal der Adda niederstieg, 
in die gesegneien Weingefilde des Valtellins! 
Langsam schob sich das Heer wieder zusam- 
men. Aber sein Leidenszug war noch nicht zu 
Ende, Die Sümpfe der Adda begannen unter 
der sengenden Sonne, die von gigantischen, 
käahlen Felsen widerstrahlte, zu kochen und zu 
gären, Ein ekelhaftos .Gespenst, stinkend und 


-nuar die Gilbert-Inseln Terewa, Makin und 


wickelt. Der deutsche Ostkämpfer sieht 
schlossen und fest.der Tatsache ins Auddi 
noch auf lange Zeit hinaus von Ihm, turle 
äußerste verlangt werden muß, bis die deußf "ten K 


elastische Kampfesweise die feindliche, MS Weh 
schließlich absorbiert haben wird. Mit Se, der 
und unverminderter Zuversicht schaut Pächt ei 
deutsche Volk auf seline Ostkämpfer, auf ®% Zoll: 


diesen suhwlerigen. Wochen, Es läßt sich MS, der 
nicht beirren durch die vlelfach herrsch@g nerechtic 
übertriebenen Vorstellungen über die Roepen ist j 
die von uns im Osten eingebüßten Gebie rderkorr 
unsere Ernährungswirtschaft gespielt haba gs Kü 
denken nicht daran, diese Verluste zu 3 bieten 
tellisieren. “Entscheidend treffen könntenflen An 
aber die bisherigen Gebietsaufgaben In ungis, die . 
Versorqungslage nicht; zumal zu berückafftldheer 
gen-sei, daß es trotz. der für die Evakuleffft.zum 
zur Verfügung stehenden nur kurzen Zeiten tn Bauz 
der Organisationskunst der landwirtschaftli@Pblizei « 
Führung und der Tatkraft dor Landwirtschäflen höh 
führer gelang, . die wertvollsten Beständäfltn Einh 
Saatgut und Vieh, Getreide, landwirtschängsber 
chen Geräten sowie wertvollen Einrichtüffäimmter 
aus dem Be- und Verairbeitsbetrieben zuffälnsatzb: 
zuführen. Diese werden dazu dienen, die M8Zeichn 


in unserer Hand befindlichen Gebiete «tler die 
als es bisher möglich war zu aktivieren, Paket ni 

Vermerk 
Dr. Ley zum Kriegsberufsweltkamffllie Aus 


Berlin, 14. Januar, Reichsorganisationsl@näntrag 
Dr, Ley erläßt zum Beginn des Kriegsbef *ziplin 
wettkampfes der deutschen, Judend einen AP*echer 
ruf, in dem es u, a, heißt: Der Führer hat H 
Jungen und Mädel zum Kriegsberufswettkg 
aufgerufen. Damit ist Euch in Betrieben Fha 
Kontoren eine Aufgabe gestellt, die heil” 
Pflicht bedeutet, Während das bolschewistif®l 
System aus seiner Jugend mit der Stachalf 
peitsche die letzte Kraft herauspreßt und IN 
der anglo-amerikanische Kapitalismus diefe 
gend zu Arbeitssklaven erniedriat, erziehl? 
nationalsozialistische Deutschland seine Judi 
zu selbstbewußten und freiwilligen Träß 
von Volk und Staat, An Euch, deutsche Jung 20 
und Mädel, liegt es nun, durch Euren EIMI rin 
zu beweisen, daß Ihr bereit seid, die Erwaällfkleine m 
gen zu erfüllen, die das deutsche Volk undfalte", ur 
allem der Führer in seine Jugend setzt, wo 


RAD.-Freiwilligedes Ostlandes entla r Ma 


Riga, 14, Januar. In dieser Woche wuti 
in Riga, Reval und Kauen feierliche En“ 
sungsappelle für die lettischen, estnischen # 
Iitaulschen Arbeltsmänner durchgeführt, f 
nach Ableistung ihrer Arbeltsdienstzeit 
Deutschland zurückkehrten, S'e haben frega 
lig ein halbes Jahr in deutschen RAD,-AUfR; 
bener 
Filmetre 

achtd 


kriegswichtigen Einsätzen ihren Beitrag 
Aufbau des neuen Europa geleistet. 
[Unsere 


Der Tag in Kürze |idiere 
Der Führer hat dem Wehrwirtschaltsführer Me Ne 
Ing. Dr. Mont, e. h. Otto Peterson In DüsseldorlQrerden, 
Anlaß der Vollendung seines 70, Lebensjahr" 
Würdigung seiner Verdienzte um die Förderung Jühterie 
die technische Entwicklung der deutschen EisenMßruppe 
strie die Goelhe-Medallle für Kunst und Wider fer: 
schalt verliehen. eral D 
Als zweite Veranstaltung der neugegrûnát mpfe: 
Zweigstelle Linz der Deutsch-Japanlschen GH 
schalt land eine Kundgebung statt, aul der der $ 
malige Deutsche Botachalter in Tokio, Exzellenz $ 
Dirksen, über die Bedeutung Japans für Deuts diii 
in diesem Kriege sprach, | Reich 
In Kaschau wurde erneut eine jüdische DA > 
menienlälscherbande gelaßt, Verhaltet wurden | Jufti; 
Juden, darunter auch der Sekretär der Jüdis 
Kultusgemeinde von Kaschau, die newerbsmäßll| In L 
pronen Mengen Taufscholne der verschiedenen di 
Ichen Konlessionen gegen hohe‘ Preise herstel Wie 
Im Hinblick auf den schweren Terrorangrill, PMattete 
die bulgarische Haupistadt In den letzten Tage Her J 
lebte, schreibt „Sora”, daß das bulgarische Voller Jus 
seinem Kamplgeist nicht erachätler! werden kön ‚lzmat 
Am Donnerslag traten Hunderte von Dockafffäuch al 
tern in drei Docks Westenglands in den Streik. I], Her 
Reuter meldet, „kümmerten sie sich nicht um 
Anweisung Ihrer Gewerkschaften, die Arbeit wif ministe 
aufzunehmen”. ichtsri 
Die Japanlache Marinelultwalle grill am 11], Beag 


Roichsı 


mama an, Durch Bomben schweren Kalibers 
standen schwere Schäden, Aktaatsa 


Verlag wid Druck Litrannetädter , Druckerei u, Verlagranstalt GAR 
Pan arun den Aap aamenn KUDLA ya] 
Maoptischeifilalters. De, Kust Pfeiffer, e Für Anzeigen 


l 
pri 
j 


riesengroß ging um: das Fieber, und sog f 
eundes Leben aus blühenden Männern, DI 
war die Wut des Aufruhrs noch nicht elf 
schen, den der Pfarrer von Scharans, Jürg? Chr 
natsch, seit Jahren immer wieder entßblinzel 
hatte. Die Rebellen, bleich vor Haß, vergift@!Dame, 
die Brunnen, und als, man das Wasser m helege 
vergiftelen sie den Wein. Deldes 
Da ritt Jan voraus, Heß die Einwohner wBlickte 
los greifen und zwang sie von dem Wein fiteiben 
trinken. Er sah wütend zu, wie seine Kerls iger 
Bauern die Zähne aufbrachen und ihnen MMe ge: 
einem Trichter den vergiftoten Wein maßwldewuß 
in den Schlund gossen, Und er sah ungerlfAroneı 
zu, wie Hunderte sich in Krämpfen zu win] Chu 
begannen, „Besser ihr, wie wir", sagte er. MDeispie 
guten Fässer wurden an den Weg gerollt, Beitete 
sten mit geladenen Musketen dabei und flasche 
Soldaten, die vorüberzogen, konnten nun Weine 
ken, trinken, was die Kehle hielt, Ohne € 
„Man glaubt es nicht", sagte Jan zu JAFusam: 
Marla, „eine wie heilsame Arznei der Wein M#ockt: 
denn in der Sündflut des herben, feurigen, ro) Im 
Weins ertrank das Fieber. vom \ 
Der Feldkaplan zuckte verächtlich die Schf?üs. I 
tern. Js ob 
„Erzähl' deine Neuigkeit Troßknechlf"ar. 
Dummer Jan, mit gutem Wein kannst du Sif Autob 
bende wieder gesund machen, das ist eine 
Regel. Vorausgesetzt, daß man die Arznei nf Ne 
zu körglich gibt." 
.. An den goldenen Hängen des Comer-S7, 
vorbei, der mit weichen, purpurblauen Weien i 
die bekränzten Gestade schlug, ergoß sich 9 Ei yi 
Heer, breitete in der Ebene sich fächerrörði> d 
aus und umschloß mit eisernen Armen die f an 
stungen Gozzolo, Borgoforte und Governi pe 
(Fortsetzung folgtl| 


Di 


1 


feilel | 


Ster sieht Das Führergeschenk für Fronturlauber 


Empfang des Führergeschenks für 

Fp onturlauber waren bisher nur die im eigent- 

is die deußften Kampfgebiet eingesetzten Angehörigen 
eindliche, Mnt Wehrmacht, der Waffen-44, der Kriegsma- 
ird, Mit Ne, der Luftwaffe, die im Rahmen der Wehr- 
it schaut Pacht eingesetzten Angehörigen der Polizei, 
mpfer, audits Zollgrenzschutzes, des Reichsarbeitsdien- 
läst sich Mies, der Organisation Todt und der Reichsbahn 
ìi herrscheß®lechtigt, Der Kreis der Empfangsberachtig- 
r die Roll&pt ist jetzt durch eine neue Anordnung des 
ten GebletfPberkommandos der Wehrmacht erweitert wor- 
pielt haba =n. Künftig erhalten auch die in bestimmten 
luste zu H®ebieten eingesetzten männlichen und welbli- 
n könnten Angehörigen des Deutschen Roten Kieu- 
ben in unsg80s, dia Angehörigen der Personaleinheiten des 
u berücks@feldheeres, die zivilen Gefolgschaftsmitglieder 
e Evakulafler zum Chef des Transportwesens abgaordne- 
zen Zeitsp@W®h Bauzüge, die Angehörigen der Sicherneits- 
virtschaftli@@Pölizei und des SD, sowie die Angehörigen der 
andwirtschäffen höheren 44- und Polizeiführern unterstell- 
n Beständ@fltn Einheiten das Führergeschenk. Die Emp- 


indwirtsch@g "gsberechtigung muß in den im Erla be- 
Einrichtufflimmten Ausweispapieren, z, B. Dienstbuch, 
rieben zuffinsatzbuch usw. bescheinigt sein. Soweit die 
nen, die Mezeichneten Personen das Lebensmittelpaket 
‚ebiete stait r die Lebensmittelkarten über das Führer- 
ttivieren. Päket nicht erhalten, weil der vorgeschriebene 

Lrörmerk fehlt, können sie nach ihrer Rückkehr 
‚weltkamflie Aushändigung an ihre Angehörigen noch 
inlsationsl@fsäntragen. Zu diesem Zweck wird von den 
| Kriegsbef#ltziplinar- und Dienstvorgesetzten eine ent- 
nd einen A Prechende Bescheinigung an die vom Urlauber 
ihrer hat M4®nannten Angehörigen gesandt. Auf Grund 
rufswetikäf®leser Bescheinigung wird die Lebensmittel- 
Betrieben fonto und die Geldvergütung vom zuständigen 
die heilf®fnährungsamt an die Angehörigen ausgehän- 
Ischewistigäigt, 


er Stacha 
reßt und Wir verdunkeln heute von 17 bis 7.25 Uhr 
ismus diete 
it, erzieht Rundfunk vom Sonnabend 
| seine Jug Reichaprogramm: 800 Zum Hören und Behal- 
ligen Träßa: Joh, Seb. Bach. 11.30 Uber Land und Meer (nur Ber- 
utsche Ju Leipzig, Posen), 14.15 Musik „Am laufenden Band'‘, 
Eu EI 30. Froniberlchte, 18,00 Ein bunter Melodienstrauß, 
ten 10 Tünzerische Rhythmen und gelällige Melodien, 18.00 
die Erwä ine musikalische Skizzen. 20.15—22,00 „Bunte. Pa- 
Volk und Plte“, unterhaltsume Welsen und vituose Kleinigkelten, 
| setzt ! 2.30 Woet ang mit Unterhaltungsorchestern und $0- 
à liten, — Deutsc landsender: 17.10 Sinlonisches 


Khönzert des Berliner Rundfunk-Orchesters, Solist: Tibor de 
es entlasfMachuia. 18.00 Solistensendung „Auch kleine Dinge Können 
~ As entzücken', 20.15 Beschwingte Musik aus Oper und 
/oche wü N 


rette, 
rliche En 


sinischen f U=Boot=Einfat in der 


hgeführt, 


’ | 
ienstzeit Im Turm eines U-Bootes ist eine Szene aus 
haben frei er neuen Deutschen Wochenschau, die die 
RADA Ortsetzung zu einem vor einigen Wochen ge- 
ieser Zeilfpehenen Bericht bildet. Der hervorragende 
Beitrag PMimeireifen endet mit der Versenkung eines 
it rachtdampfers vor der afrikanischen Küste, 
nsere unverwüstlichen und unverzagten Gre- 
"ze — [řadiere, die in erbitterten Kämpfen die Front 
‚altsführer 0L Newel gehalten haben und nun abgelöst 
Düsseldorf erden, ziehen an uns vorbei, Bei Kirowograd 
ebens/jahreijtleben wir den Gegenstoß einer deutschen In- 


Förderung änterjeeinheit mit. - Eine. holschewistische 
hen Eiseniffßtuppe wird abgeschnitten und vernichtet, An 
und Wisller farnen Eismeerfront ist wieder einmal Ge- 
Merai Diet! bei seinen in der vordersten Linie 
ugegrünfffkämpfenden Männern erschienen, Die Gesich- 
schen Ge 
it der der ® 
Exzellenz 
ür Deutschl 


JReichsminifter der 
üdische DI > X 
l wurden d Juftiz Dr, Thierack 
er ji As 
verbsmaßll in Ligmannftaòt 


Iedenen Alf 
e herstellt Wie bereits berichtet, | 


orangia MattetederReichsminister 1$ 
a age der Justiz, Dr, Thierack, p 
rden könilf Litzmannstadt einen Be- 


on Dockafffäuch ab. Unser Bild zeigt 


n Sirelk, ln der Mitte den Reichs- 


Arbeit wfiilnister,, dem Landge- y 
ti pf chtsrat Kandler mel- nY 
om Het, Links hinter dem # 
Kalibors Peichsminister General- $ 
Aaatsanwalt Steinberg, ' 
ee u (Foto: Beti) 
ir Anneigen gU ; 
und sog Y 
anern, DA 
nicht ren 
ins, Jürg] Christiansen kniff die Augen zusammen und 
ler entiäblinzelte hinüber auf die andere Seite, Die 


 vergift@lDame, die dort Platz genommen hatte, zog den 
Jasser mößpiegel, puderte sich ungeniert, legte dann 

‚Beides in ihre lederne Handtasche zurück und 
‚ohner wöblickte vom Autobus herab auf das Straßen- 
m Wein flteiben. Ihre Miene würde wahrscheinlich we- 
ie Kerls Ahlyer Zufriedenheit ausgedrückt haben, wenn 
i Ihnen Pie geahnt hätte, daß inzwischen jemand in die 
in maßwfewußte Tasche gelangt und ein halbes Dutzend 
h unge NKronenscheine herausbugsiert hatte, N 


ı zu win Christiansen wünderte sich, mit welcher 
agte er. MDeispiellosen Frechheit der große Lange sär- 
gerolit, Ydeitete”, Ganz unmerklich faßte er in die offene 
el und Tläsche seiner Nachbarin, rauchte dabei ruhig 
in nun Weine Zigarette weiter, knüllte die Banknoten, 
‚[öhne ein Geräusch zu machen, In seiner Hand 
jan zu rusammen und ließ sie dann in seiner eigenen 
ar Wein MMRocktäsche verschwinden. y 
rigen, rof Im Zentrum Stockholms kletterte die Dame 


om. Verdeck des Autopas HERORLET. Mad anag 
üs, Der große Lange fuhr séelenruhig weiter, 
Ey sg ls ob nichts, aber auch gar nichts geschehen 
oßknech4War. Nur nicht durch Hast auffallen. Der 
nst du SMAutobus bremste scharf vor dem Bahnhof, Der 
st eine M=ange stieg nach unten, zündete eine neue 
Arznei nif cigarette, an und schlenderte in größter Ge- 
inütlichkeit über die Promenade, 
Comer-54, Christiansen "hielt Schritt mit dem Verfolg- 
uen We len. Endlich... der große Lange wollle gerade 
oß sich Jin eine enge, dunkle ‚Halengasse einbiegen, 
icherför@l 5 ihm Christiansen plötzlich wuchtig seine 
hen die fènd auf die Schulter legte, 
Govarnd „Was wollen Sie von mir?" Die Frage 


kam 
fol Mit erzwungener Ruhe, ) 
ing | 


Die im Auftrage des Kreisleiters von der 
NS.-Kriegsopferversorgung durchgeführte Ver- 
wundelenbetreuung der Partei in den hiesigen 
Läzarelten, zuder auch die Einwohnerschaft mit 
häufigen und reichen Spenden das ihrige bei- 
trägt, wird immer wieder. von den Soldaten als 
vorbildlich anerkannt. Das kommt in den zahl- 
losen Briefen zum Ausdruck, die täglich ein- 
laufen, Darunter’ nehmen die Briefe Kriegs- 
blinder eine besondere Stellung ein. Diese 
Soldaten, die so viel geopfert haben, mehr als 
ein anderer überhaupt jemals wird ermessen 
können, sind so erfüllt von einem bezwingen- 
den Optimismus, einem starken Vertrauen in 


den deutschen Sieg und dem Gefühl, daß sie 


Wolan | Bin Pi'i im Ahmet Anshis, 
har qre a Ar Ar at 
ven parr ee ee 
Babe, oke kehe pet nn he ajha 
Ah ig AT en TEE E ah 
Ant Alkur har Aue in mr u Yon zu 


Ausschnitt aus dem Dankbrief eines kriegs- 
blinden Soldaten 


Um zellenmäßlig schreiben zu können, hatte der 
Soldat das Blatt in Kniffe gelegt, Boim Schreiben 
fuhr er mit dem Finger der linken Hand über die 
Knife und erkannte damit die Zeilen, (Foto: Beti) 


trotz des fehlenden Augenlichts noch mithel- 
fern können, daß sie uns ein leuchtendes Vor- 
bild darstellen. So heißt es: „..Ich lebe immer 
mehr auf: Meine Gedanken sind noch sehr oft 
in Litzmannstadt..“ „Seid nochmals herzlich 
bedankt für die erwiesenen Liebestaten ,..‘ 
„+: Ich denke noch oft an die Tage in Litzmann- 
stadt,.“ und die Frau schreibt unter den 
Brief „...nochmals Dank für alle Liebesdienste, 
Der Junge hat eineh guten Humor, er hat allen 
seinen Kameraden das Schreiben beigebracht.” 
„Nochmals möchte ich Ihnen für alles danken, 
was ich durch Sie Gutes und Schönes erfahren 
durfte. Ich habe mich in der Heimat im Kreise 
meiner Angehörigen qut eingelebt, Mit meinem 
Frauchen gehe ich täglich zu Einkäufen und 
Besorgungen in die Stadt.“ Immer wieder spre- 


Deutfchen Wochenfchau 


ter dieser Männer widerspiegeln das herzliche 
kameradschaftliche Verhältnis zwischen dam 
General und seinen Soldaten, In den boeni- 
schen Bergen -wird der Beschauer der Deut- 
schen Wochenschau Zeuge des Vernichtungs- 
kampfes, den die deutschen Truppen planmäßig 
gegen die bolschewistischen Banden durchfüh- 
ren, Daß auch außerhalb Deutschlands die Ge- 
fahr des Bolschewismus erkannt ist, zeigt eine 
Kundgebung in Paris, auf welcher der neue 
französische Sicherheitschef Datnand und dar 
Politiker Déat zu dem Thema „Europa im 
Kampf gegen den Bolschewismus” sprachen, 
Ein Bildstreifen von einem Boxabend in einer 
deutschen Großstadt bringt den Schaukampf 
zwischen Heuser und dem Flamen Gerard, 


Diebstahl im Autobus Zen AN RAUF von Tore Svendson 


„Ich glaube, wir haben ein paar Worte mit- 
einander zu reden!" sagte Christiansen und 
blickte den großen Langen scharf an; Der Ver- 
folgte schien diesen Ton einigermaßen zu ken- 
nen, denn er fragte sofort ängstlich: „Sie sind 
— von der Polizei?" > : ` 

„Schau, schau,“ meinte Christiansen iro- 
nisch, „Sie haben also allen Gründ so etwas 
zu vermuten?” 

Der Mann riß sich zusammen. „Ich. habe 
nichts getan!" stieß er hervor, „Hier liegt ein 
Mißverständnis vorl" fe 

„So, 80," erwiderte Christianseh und griff 


‚dem Mann unter den Arh am war also die 


Dame in dem Autobus ebenfalls ein Mißver- 
ständnis, und auch der Griff in ihre Handtasche 
stellte nur eine Luftspiegelung dar, Sieh mal 
einer an!" 

„Ich weiß nicht, was Sie meinen!‘ stammelte 
der große Lange. : 

' „Das werde ich Ihnen dadurch zeigen, daß 
ich jetzt in Ihre Rocktasche greife und das 
Bündel Banknoten heraushole," antwortete 
Christiansen und ließ seinen Worten sogleich 
die Tat folgen. Still und stumm hielt er dem 
Verfolgten die Geldscheine unter die Nase, 

Der große Lange zitterte an allen 'Gliedern. 
„Ich habe sie gefunden!” stammelte er, 

„Schon möglich,” meinte Christiansen 
trocken und steckte die Geldscheine ein, „das 
wird sich ja durch das Verhör im Präsidium 
herausstellen, Also vorwärts, marsch!" 

Der Mann zuckte zusammen, ging dann aber 
widerspruchslos neben Christiansen her, Dieser 
faßte bezeichnend in seine Rocktasche. „Haben 


, Trümpfe aus der Hand geschlagen. 


* sich anständig benehmen, spricht 


1y in lhbmannstadt Kriegsblinde Soldaten fchreiben nach Ligmannitadt 


chen die blinden Soldaten von ihren Zukunfts- 
hoffnungen, von der Sehnsucht nach einem 
neuen Botäligungsfeld und von Umschulungs- 
maßnahmen, die bereits getroffen sind, obwohl 
die Augen kaum verheilten, 

Die Männer und Frauen der NSKOV, sind 
nicht nur unermüdlich bei der Übermittlung 
materieller Dinge, Rauchwaren, Süßigkeiten. 
Spirituosen, aber auch Kleinigkeiten des täg- 
lichen Bedarfs. wie Kämme, Rasierklingen, 
Handspiegel usw., sondern sie nehmen sich mit 
den Schwestern der Soldaten hei ihren priva- 
ten Sorgen an, Der eine möchte einen Brief qe- 
schrieben haben, der andere braucht jemand 
lür eine dringende Besorgung, der dritte 
schließlich hat einen Kummer, der seine Hel- 
lung ungünstig beeinflußt. Die Braut schreibt 
nicht mehr, Alle diese Dinge werden bereinigt, 
so gut es geht, und bald ist alles wieder im 
richtigen Gleis, Die Ärzte sehen diese seelische 
Betreuung außerordentlich gern, weil sie als 
Stärkung des allgemeinen Lebenswillens ihre 
Arbeit ganz wesentlich erleichtern. Diese ein- 
gehende Betreuung erfordert von den Männern 
und Frauen der NSKOV, eine außerordentlicha 
Arbeitsleistung, die ‘aber gern aufgebracht 
wird, als ein kleiner Abtrag der Dankesschuld, 
die wir gerade diesen Verwundelen schulden, L. 


Wäschebodeneinbruch, In den Tagesstunden 
draärig ein Unbekannter nach Abreißen des 
Vorhängeschlosses in den Wäscheboden eines 
Hauses am Wassermannweg ein und entwen- 
dete sämtliche dort aufgehängte Wäsche im 
Gesamtwert von mehr als 300 RM, 


Wietschuft der £. 2. Italien unterschlug deutsche Kriegsmetalle 


In der Nihe Roms liegt ein kleines Kloster, 
das ein scheinbar weltvergessenes Daseln führte. 
Nur scheinbar; denn seit einigen Tagen rollen 
Lastwagen über Lastwagen aus dem Klosterhof 
heraus. Tief in den Gewölben wurden einige hun- 
dert Tonnen kriegswichtiger Metalle aufgefunden, 
die hinter leeren Kisten und’ gebrauchten Stroh- 
haufen versteckt dem Zugriff nicht nur der deut- 
schen Erfassungskommandos, sondern auch vorher 
der italienischen Rüstungsindustrie entzogen wer 
den sollten, 

Willtährige Lakaien des Verrütergenerals Ba- 
doglio hatten von Jahr und Tag bereits Tonne um 
Tonne des für die Rüstungsindustrie lebenswich- 
tigen Metalles gestohlen und in kleinen unauffäl- 
ligen Transporten in das abgelegene Kloster Er 
schafft, Deutschland, das nicht erst selt Kriegs- 
Beginn Ttallen _ mit wehrwirtschaftlich wichtigen 
Rohstoffen und Geräten versorgte, hatte gerade im 
letzten Jahre seine wirtschaftliche Hilfe für den 
italienischen Bundesgenossen vervielfacht.. Die 
strengste Rationlerung in der Heimat, vorsichtiger 
Einsatz der Sparstoffe, gewissenhafte und tech- 
nisch einwandfreie Umstellung von Metallen auf 
Austauschstöffe hatten es ermöglicht, nicht nur 
den Bedarf der deutschen Rüstungsindustrie an 
Rohstoffen aller Art zu sichern, sondern auch be- 
triichtliche Mengen davon der italienischen Rü- 
stungsindustrle zur Verfügung zu stellen. Von Ba- 
dogllios Verrätern Ka Ay at wurde das kostbare Gut, 
das Deutschland sich selbst absparte, hinter dem 
Rücken der faschistischen Regierung und durch 
groben Betrug an den gutwilllgen italienischen Rü- 
stungsarbeitern tonnenweise in Verstecken zusam- 
mengetragen, um es zunlichst einmal dem unmit- 
telbaren Kriegselnsatz gegen die Feinde der Achse 
zu entziehen und es womöglich als erschlichene 
Mitgift ihres Verrats im geelsmeten Augenblick 
den Anglo-Amerikanern auszuhlindigen, 

Deutsche Wehrmachtelnhelten haben jedoch die 
großen Bostände an Metall und an anderen kriegs« 
wichtigen Gütern wieder ihrer ursprünglichen Be- 
stimmung zugeführt, Lastwagen um Lastwagen, 
voll beladen mit Kupfer und Zinn und anderen 
versteckten ei rollten selt Tagen 
aus dem Klosterhof hinaus. Die italienische Ein- 
wohnerschaft der kleinen Ortschaft wollte es nicht 
glauben, daß das verehrte Gotteshaus zum Tatort 
wirtschaftlicher Sabotage geworden war. Die ein- 
fache Bevölkerung erfnßte eine tiefe Empörung 
angesichts dienes beschlimenden Fundes, und es 
wurde auch dem Gutgläubigsten klar, wie Badog- 
llo und eine kleine "Clique Kriegsgewinnier ‚bereits 
seit Jahren das Itallenische Volk hintergangen und 
den deutschen Achsenpartner betrogen und hinters 
Licht geführt hatten, 

Leider ist die monströse Geschichte des klel- 
nen Klosters nicht die einzige Ihrer Art geblieben. 
Seit Jahr und Tag wurde das faschistische Kriegs- 
potential yon einer organisierten Verräterbande 
durch den Raub von Rohstoffen geschädigt, Was 
hier dem Rüstungspotential der Achne entzogen 
wurde, hätte die Schlagkraft der Italienischen 
Wehrmacht” bedeutend erhöhen können, Aber 
ebenso wie Badogllo ‘seine politischen Absichten 
durch die schnelle. Reaktion Deutschlands zunichte 
emacht sah, so werden Ihm und seiner traurigen 
ofolgschaft auch die scheinbaren wirtschaftlichen 


Krlesberichter Dr, B. Huffschmid 


Reparaturwerkstätten In den Botriohen worden 
überprüft, Im. Laufe des Krieges ist eine Anzahl 
Großbetriebe dazu übergegangen, eigene Kepara- 
turwerkstätten. einzurichten, in denen die Getolga- 
leute ‚ihre Schuhe, Kleldung usw, ausbessern las- 
sen können. Nunmehr hat der Beauftragte für den 
Vierjahresplan in einem Briag bestimmt, dan die 
Landoswirtschaftsämter laufend den Materlalver- 


« wettkampf 


Verkehrsunfall mit tödlichem Ausgang 


Gegen 11,45 Uhr sprang eine Polin auf der 
Adolf-Hitler-Straße in der Nähe des Friesen- 
platzes von der fahrenden Straßenbahn, kain 


dabei zu Fall und, geriet unter die Räder des- 
“Anhängere, Sie wurde einige Meter weit mit- 


geschleift. Mit schweren Verletzungen würde 
sie In ein Krankenhaus eingeliefert, wo sle 
noch am gleichen Tage starb, 


“ 
Was alles in der Welt geschieht 


Die Gänse von Burg 


Burg bel Magdeburg, Auf einen großen Ge- 
tlügeldiebstahl hatten es Diebe abgesehen, die sich 
wahrscheinlich schon in den Abendstunden auf den 
Hof eines Grundstückes eingeschlichen hatten, Je 
denfulls wurde der Wirt durch einen mlchtigen 
Spektakel seiner Gänse alarmiert: Als er in der 
Dunkelheit den Hof betrat, konnte er aber nichts 
Verdächtiges entdecken, zumal die Gänse sich in- 
zwischen wieder beruhigt hatten, Erst am anderen 
Morgen sah er, daß sein Geflügelstall aufgebro- 
chen worden wår: Durch den Gänse-Spektakel wa- 
ren die Einbrecher an der Durchführung Ihrer bö- 
sen Tat gehindert »worden; sle mußten unverrich- 
teter Dinge das Feld räumen, wobel ihnen die 
Nacht zuslatten kam,’ 


Ein Former wird Violinsolist 


Herne. Bel einer Veranstaltung In Herne in 
Westfalen tiel dem Gaubenuftragten fir Berufs 
und Begabtentörderung ein Gelgen- 
spieler aus Wattenscheid aut Er trug die Rapsodie 
von Svendsen so vollendet vor, daß eine weitere 
Fortbildung seines Könnens Erfolg versprach. Der 
junge Geiger, der von Beruf Former Ist, würde 
in die Begabtenförderung der DAF., aufgenommen 
und einem Reichsausleselager für Musik zugeführt. 
Von bewährten Fachkräften, darunter Prof, Trunk, 
wurde auch im Lager seine überdurchschnittliche 
Bogabung festgestellt und entschieden, daß er zum 
Violinsollsten ausgebildet werden soll, 


brauch und die Arbeitsleistung der Reparatıurwerk- 
stätten überprüfen sollen, Sie sollen weiterhin da- 
für sorgen, daß Arbeitskräfte dieser Werkstätten, 
die nicht voll BRBCHAtigE sind, in Gemelnschafts- 
werkstätten oder selbständigen Reparaturbetrieben 
eingesetzt oder den Werkstätten nur dann Roh- 
und Hilfsstoffe zugewiesen werden, wenn sie auch 
für Dritte, also für Verbraucher, die nicht Im: Be 
trieb beschäftigt sind, Reparaturarbelten überneh- 
men, Durch diese Prüfungen soll erreioht werden, 
daß die Arbeitskräfte und Rohstoffe der hetrleb- 
lichen Reparaturwerkstlltten voll ausgenutzt und 
EORChenenzal der Verbraucherversorgung dienst- 
ar gemacht werden, 


Genormte Fenster für Werkstätten 


Durch eine Anordnung des. Reichswirtschafts- 
ministers sind Jetzt die ersten Normen für Holzfen- 
ster verbindlich erklärt worden. Es handelt sich 
dabel um Holzfenster für Werkstätten und Indu- 
striebauten, Bei den genormten Holzfenstern. sind 
nur die Profile festgelegt worden, Durch das An- 
einanderreilhen und Aufeinanderstellen der ge: 
normten Fenster können ohne Schwierigkelt grü- 
Dora Fensterflächen. vereinigt werden. 


Kohlenklau's Helfershelfer Nr. 112, 


Problemil 


‚Geht mir vom Leibe! Viel zu schwierig, 

ab" ich nie gemacht, kann mon von mir 
nicht verlangen!” Er sieht Probleme ... 
«+. wo es keine gibt! Oder ist es etwa 
schwierig, die Platte eines Kochherdes ouf- 
zunehmen und darunter Ruß und Flugasche 
zu entfernen, bei dieser Gelegenheit auch 
das Schornsteinanschlußrohr zu säubern 
und vielleicht sogar den Herdrost mitLehm 
und Ziegelstein zu verkleinern? 

Nur Mut,meinlieber! Du kriegst den Herd 
wieder zusammen und freust Dich später 
über jedes gesparte und Kohlenklau ab- 
gejagte Kilo Kohle. Und dann merk Dir: 
(anann nicht” wohnt nicht weit von „Mag 
n 2 


Und jetzt mal Hand uufs Horz: 


Shan. pit den $hiegel FOD Ghsichlgin RED 
Bit Oys odor Bist DU% nicht? 


Sie ‚Manschetten’ nötig?” fragte er, „oder geht 
es ohne Handfessein?" 

„Nein,“ bat der Mann eindringlich, „dort 
drüben gehen zwei Damen, die mich kennen. 
Ich bitte Sie, vom Fesseln abzusehen, Ich gehe 
ganz bestimmt freiwillig mit.” 

Christiansen sah ihn mit zusammengekniffe- 
nen Augen an, „Na, alter Junge," meinte er, 
„daß du dir keine Zicken mit, mir erlaubst, 
verstanden? Kürzlich war einer meiner Kol- 
legen ebenso quimütig wie ich. Und der Dank 
dafür? Plötzlich stellte ihm der Verhaftete ein 
Bein, mein Kollege schlug lang hin, und schon 
war der Halunke um die nächste Ecke ver- 
schwundem Gutmütigkeit bei euch Brüdern ist 
gewöhnlich nicht am richtigen Platz!" 

„Nein, nein, stieß der Mann heiser hervor, 
„ich flüchte nicht — bitte unterlassen Sie das 
Fesseln!” : f 

„Na, tut,” meinte Christiansen, wenn Sie 
das mildernd 
für Ihre Strafe, Wieviel Kronen haben Sie ge- 
stohlen? 5000! Ganz nettes Sümmchen. Und 
vorbestraft sind Sie auch? Das hab& ich mir 
gedacht! Na, da werden Sie wohl mit drei, 
vier Jährchen davonkommen!” 

„Wieviel? brachte der Lange zitternd her- 
vor, „Das ist ja öntsetzlich!" 


„Los, los, wir haben keine Zeit!" drängte - 


Chistiansen Ihn, „Drüben liegt bereits das Prä- 
sidium. Vorwärts; marsch! Und-nun holen Sie 
noch mal ordentlich Luft, mein Lieber — drel 
vier Jahre sind eine‘ schöne Zeit für einen 
Aufenthalt hinter schwedischen Gardinen ‚..' 

Der Mann blickte verzweifelt um sich, Es 
war gerade kein Monsch auf dem Vorplatz. 
Mit einem Wutschral stellte er plötzlich Chri- 
stiänsen blitzschnell ein Bein, daß der für einige 


Sekunden liegen blieb. Als er sich schwerfälllg 
erhob, war der große Lange natürlich über alle 
Berge, „Gott sei Danki” stieß er erleichtert 
aus, „Es war aber wirklich höchste Zeit. Ich 
glaubte schon, der Dussel wollte nicht aus- 
rücken. Was würden die auf dem Polizeipräsi- 
dium wohl für Gesichter machen, wenn sie in 
mir den vielgesuchten Taschendieb Christian 
Christiansen wiedererkännt hätten? ..." 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft . e 


Toraching zum Aufbau luftzerstörter Städte. 
Aus einem Tätigkeltsboricht der Wirtschafts- und 
Sozlalwissenschuftlichen Fakulti der Frankfurter 
Johann-Wolfgarg-Goethe-Universität geht hervor, 
daß neben dem Institut eine „Stiftung zur Erfor- 
schung des deutschen Volksaufbaues" errichtet 
wurde, die sich in den Dienst des Wiederaufbaues 
an durch den Luftkrieg zerstörten Stlidte gestellt 
à 


Theater 


Leipzigs Bühnen haben mit einer Aufführung 
von Gosthes „Iphigente'‘ auf einer Behelfsbühne 
ihre Arbeit nac em Terrorangrift vom 4 De- 
zember wieder aufgenommen, Das Schauspiel wird 
in Zukunft in zwei Häusern spielen; für die Oper 
steht ein ehemaliges Varieté zur Verfügung, 


Neue Bücher 


Heinz Grothe: Arno Brek 61. Kanter-Verlag, Könl S 


pt, — in dër der volkse 
chen Wissenschalt dienenden Relhe der Kanterbücher 
zeigt dieses Buch an Hand von technisch vollendeten Bildern 
um Werk ‚des Wuppertaler Bildhauers, daß hier ein Künst« 
ler der Jüngeren Generation die Leistung vollbracht hat, 
nationalsozialistische Ideen In Stein zu formen, in Bild» 
nissen, Reliefs und Goßplaatiken zu kestalten, Das Werk 
Brekers ist heute ein Begriff. Es ist der Durchbruch der. 
Plastik zur monumentalen Kunst. Das handliche Büchlein 
Grothes zeigt die Geheimnisse dieser Kunst, Es ist ein 
schtes Volkshuch, Dr. Kurt Pleitter 


berg/Pr, 64 5., 60 Abb, Kart, 90 Rpt 
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Aus unserem Wearthelunel 


Postleitzahl 6 für den Warthegau 


Der totale Krieg hat den Reichspostminister 
veranlaßt, die Beförderung der Postse dungen 
nach Postleitgebieten, die im allgemeinen der 
Gaueihteilung entsprechen, zielmäßig auszu- 
richten, Die Postleitzahl ist in die Anschrift 
aufzunehmen, und zwar in großen Zahlen vor 
der Ortsangabe, also z, B, für ein nach Frank- 
furt a, M., das zum Gebiet 16 gehört, gerich- 
tetes. Schreiben wie folgt: 16 Frankfurt a, M.: 
Die Zahl wird vorteilhafterweise durch einen 
Kreis oder dergleichen auffällig umrahmt, Auch 
bei der Absenderangabe soll die Postleitzahl 
nicht fehlen, Selbstverständlich ist es nach 
wie vor erforderlich, die einen Bestimmungs- 
ort zusätzlich näher umreißenden Angaben 
weiterhin anzuwenden, so 2..B, wenn Orte von 
Landposten versorgt werden. Durch die genaue 
Angabe des Bestimmungsortes unter Zufügung 
der Postleitzahl hilft jeder Postbenutzer mit, 
die Post schnell zu befördern. Berlin hat die 
Postleitzahl 1, der Gau Mark Brandenburg 2; 
München ‚mit Oberbayern, Schwaben und Be- 
zirk Niederbayern des Gaues Bayreuth 13b, 
In ‘diese Regelung sind auch die Ostgebiete 
einbezogen: 5a 
Ostpreußen, 5c Relichskommissariat Ostland, 
6 Wartheland, 7a Generälgouvernement, 7b 
Reichskommissariat Ukraine, 


Leslau 


a, Landesblihne zeigt Ibsens „Nora“, Dia 
Landesbühne Gau Würtheland zeigte im Rah- 
men der Veranstaltungen des Krelskulturringes 
mit der dramatischen Handlung des Schauspiels 
Nora” von Henrik Ibsen auf der Bühne der 
Dietrich-Eckart-Halle in Leslau, daß der Mann 
In seiner Frau auch den Kameraden sehen soll, 
der ihm an seiner Verantwortung mit tragen 
hilft. Wenn die Frau für ihn Opfer bringt, muß 
auch er dazu bereit sein. Das dicht besetzte 
Haus dankte wiederholt ‚dem Ensemble für 


‘ seine guten Leistungen, 


s. Eine Kreistagung der NSDAP, Am 19, 
Januar findet im Haus der SA, in Leslau eine 
Kreistagung der NSDAP, statt, an der die Orts- 
fruppenleiter, Kreisamtsleiter und Gliede- 
rungsführer teilnehmen, 

s. Litzmannstädter Sinfoniker in Leslau. Am 
heutigen Sonnabend wartet der Kreiskulturring 
in der Dietrich-Eckart-Halle mit dem 3, Sinfo- 
niekonzert des Litzmannstädter Sinfonieorche- 
stera auf., 


Freihaus 


eg. Der :Kreisobmann vor den Betriebstüh- 
rem. Vor den Betriebsführern und Betriebsob- 
männern sprach im hiesigen Stadtsaal erstmals 
der neu mit der Führung auch der Geschäfte 
des Kreisobmanns beauftragte Pg, Werner 
Kayser, der zudem weiterhin — wie bisher — 
die kulturelle Betreuung durch die DAF. als 
Kreiswart KdR, leitet, Bisher war das Amt des 
Kreisobmannes von Pabianitz aus vertretungs- 
weise mit verwaltet worden, 


-DTA i re 


au Danzig-Westpreußen, 5b. 


Die Wafterfcheide ziwifchen den beiden Strömen 


In dem größtenteils ebenen Gelände unseres 
Warthelandes, das so oft dazu führt, daß die 
Flüsse und Bäche meist nicht das nötige Ge- 
fälle, die so wichtige Vorflut haben, gehört 
meist keine gerade große Erhebung dazu, um 
als Wasserscheide zwischen zwei Stromgebie- 
ten zu wirken. ‘Diese natürliche Zuweisung der 
verschiedenen Wässer-Zuflüsse zu den einzel- 
nen Stromgebietenh wird also hierzulande 
schon durch hügelartige Erhöhungen bervor- 
gerufen, Unser Reichägau ist das Gebiet zwi- 
schen Weichsel und Warthe, so daß sich die 
Nebenflüsse entsprechend zunächst auf diese 
beiden Ströme verteilen, anderorseits aber im 
welteren Sinne sich Jetzlich auch in die Zu- 
bringer für die Oder und die Weichsel scheiden 

Eine solche Wässerscheide findet sich im 
östlichen Wartheland beispielsweise im Lent- 
schützer Kreis, der teilweise von der Bzura 
und teilweise vom Ner durchflossen wird. Da 
die Bzura nun ein Nebenfluß der Weichsel 
ist und der Ner einer der Warthe, ist hier eine 
Wässerscheide anzutreffen, die ebenfalls durch 
verhältnismäßig geringe Höhenunterschlede 
bewirkt wird, wenn auch das Gebiet um Lent- 
schütz mit der Erhebung von Gora im Amts- 
bezirk Tum eine weithin beherrschende Höhe 
besitzt. 


"Eine ähnliche Wasserscheide zwischen Oder . 


und Warthe findet sich auch unweit von Litz- 
mannstodt, in dem nach dem gefallenen Ritter- 
kıeuz- und Pour le mörite-Träger General Otto 
Lancelle genannten Amtsbezirk Lancellen- 
etädt. Diesen Bezirk mit einem ausgedehn- 
ten Waldgebiet durchfließt bekanntlich der 
Ner, das Flüßchen, das unser Textilzentrum 
als Wasserlauf am nächsten berührt Und der 
Ner ist bekanntlich ein rechter Nebenfluß der 
Warthe und trägt damit außerdem zur Ver- 
stärkung des Oderwassers bei. Jenseits der 
Niederung im Lancellenstädter Bezirk steigt 
das Gelände bis zu den Höhen des Dorfes 
Modlica, genau nördlich von Tuschin, an. Und 
da entspringt das Flüßchen Wolborka, das sel- 
nen Lauf nach Süden nimmt und in die Pilica 
mündet, die wieder — wie die Bzura — ein 
linker Nebenfluß der Weichsel ist, Also auch 
in der Nähe von Litzmannstadt haben wir eine 
Wasserscheide zwischen dem Stromgeblet von 
Warthe—Oder einerseits und dem der Welch- 
sel andererseits, Es Ist damit- hier eine geonra- 
phische Besonderheit gegeben, die gerade für 
die vielen in unseren 'Ostraum neu eingeström- 
ten deutschen Menschen noch keineswega all- 
gemein bekannt ist, ` 08, 


Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Turek 


Fr. Vereidigung der Kreisberufsschulbeiräte 
In einer schlichten Felerstunde nahm der Land- 
rat des Kreises Turek in seinen Diensträumen 
die Ernennung und Vereidiqung der Kreis- 
berufsschulbkiräte vor. Diesem Beirat, derför- 
dernden Einfluß auf die Entwicklung der Kreis- 
berufsschule ausüben wird, gehören namhafte 
Personen aus Partei, Verwaltung, Gewerbe, 
Hauswirtschaft und Lehrerschaft an. Bei einer 
anschließenden Besichtigung der Schuleinrich- 
tungen konnte der Leiter der Schule den Be- 
telligten eine Anzahl zweckmäßig ausgestatte- 
ter Schulräume vorführen, die die Gewähr qe- 
ben, daß in Ihnen durch die haupt- und neben- 
amtlichen Lehrkräfte ein erfolgreicher Unter- 
richt ettellt werden kann und daß die Jugend- 
lichen hier in jeder Weise die eiforderliche 
Ergänzung zur Meisterlehre erhalten, Ein in der 
Lehrküche der Schule hergerichteter Imbiß 
konnte alle Teilnehmer von der Leistungsfähig- 
keit der Schülerinnen überzeugen, Zum Schluß 
dankte Landrat Klemm dem Schulleiter Huke 
für die geleistete Aufbauarbeit. 


Fr. Beim Futterschnelden verunglückt; In- 
folge eigenen Verschuldens wurde die 20jährige 


Polin Sofie Grzelczak von hier beim Futter- _ 


schneiden in einem landw. Betrieb von der 
Maschine erfaßt und schwer verletzt, Achtet 
daher auf die Unfallschulzvorrichtungen, so 
lautet daher erneut die bekannte Warnung, 


Auch in der Fischwirtschaft voran 


Der Warthegau gehört zu den wichtigsten 
Gebieten der deutschen Fischereiwirtschaft. 
Mit seinen rund 41:000 Hektar Seeflächen, vor- 


nehmlich in den westlichen Teilen des Gaues, 
seinen rund 11:000 Hektar Teichwirtschaft und 
mit den langen Flußläufen der Warthe, Netze 
und Weichsel steht der Warthegau hinter 
Schlesien und Böhmen mit an erster Stelle, 
Trotz der Verfallserscheinungen’zur polnischen 
Zeit konnten erhebliche Fortschritte in der 
Fischzucht und Fischwirtschaft erzielt werden. 
Bei guter Bearbeitung allein der Teiche und 
normalem Jahresertrag rechnen Fachleute mit 
‚einer Speisefischerzeugung von 25 00030 000 
Zentnern. Die Schwierigkeiten des Aufbaues 
bestanden in der vollständigen Umstellung des 
Fischbesatzes in den Seen von den sogenannten 
„Judenfischen" Plötz und Blei auf die deutschen 
Edelfische Schleif, Zander und Hecht. Bei den 
Teichwirtschäften ist der von den Polen ge- 
üble zweijährige Umtrieb auf einen dreijähri- 
gen umzustellen, Die Teiche sind fast aus- 
schließlich Gutsbetriebe oder liegen innerhalb 
von Forsten. 1 h 


Aus dem Generalgouwernement 
nn m m nn nm nen ne 

pgg: Krakau, Geschichtliches Wir- 
ken deutscher Bürgergeschlech- 
ter, „Mittelalterliches Krakau“ betitelt eich 
das kleine Werk, das jetzt im Handel erschie- 
nen ist und dessen Heratsqabe der Initiative 
des Stadthauptmanns von Krakau zu verdan- 
ken ist: Es handelt; wie sein Untertitel sagt, 
vom Werden und Wirkeh deutscher Bürger- 
geschlechter in der heutigen Hauptstadt des 
Generälgouvernemente, Von der Stadtqrün- 


dung im Jahre 1257 über die Blütezeit im Mit- 
telalter zeigt es die Entwicklung auf, 


Weichselstädt (Alexandrowo) 

‚sk. Verlegung des Ernährungs- und WU 
schaftsamtes. Das Ernährungs- und Wirtschall 
amt des Kreises Hermannsbad hat seine Diem 
räume in das Gebäude des ehemaligen Finan 
amts,.in Weichselstädt (Hindenburgstr.) verleg 


Eichenbrück . 
W: Erhard Wittek liest in Danzig. Auf 
ladung des Städtischen Kulturamts liest $ 
Rahmen der vom 17, bis 22, Januar statHi 
denden Werbewoche der Volksbüchereien «i 
Hansestadt Danzig Erhard Wittek aus self 
Werken, Der in Eichenbrück gebürtige Dichte 
ihm wurde 1941 der Clausewitz-Preis zu% 
kannt, ‚gehört zu den namhaftesten Vertreteii 
zeitgenössischen Schrifttums, y 


Welun 

Kp. Musikalische Blütenstrauß bei KdF, 
Montag, dem 17. Januar, findet im „Oldw 
von-Natzmer-Haus” ein musikalischer Abel 
statt: „Was ihr wollt“, ein musikalischer BIW 
tenstrauß aus bekannten Opern ünd Op À| 
ten, Mitwirkende sind namhafte Künstler w 
Künstlerinnen, | 


£. Z.-Sport vom Tage 


Kinderturnen — Grundlage des Volksspo 


Immer mehr bricht sich die Erkenntnis i 
daß dus sogenannte Kinderturnen nicht eine Af 
gelegenheit der Türnverelne allein bleiben kapzzı 
vielmehr müssen Alle Leibesübungen treibend 
Vereine sich dieser Aufgabe widmen, In steige 
dem Maße, nehmen darum auch die Sportverel 
düs Spielturnen der Kinder auf und bauen es 
tamillengebundene Leibesübung Ihrem "Vereins 
sen elin. An der Spitze steht der ‚Sportgau Sag 
sen, der in 587 Vereinen mit 37000 Kindern 
fröhliches Kinderturnen pflegt, Der Gau Nied 
schlesien betreut 8000 Kinder In 137 Abtelung 
Mit 200 Kinderabteilungen hat auch der Gau Mi 
eine stattliche Anzahl guter Pflegestätten der Kl 
perlichen Ertüchtigung unserer Kinderwelt. 
Gau Wartheland hat der Aufbau des Kind 
tumnens ebentalls schon große Fortschritte 
macht. 


Waldlauf am Sonntag 


Der Sporikrels Litzmannstadt-Stadt werans 
tet am Sonntag, 16. Januar, einen Waldlauf, St 
10 Uhr, Koampfbahn am Hauptbahnhof. Nac 
dungen ab 9.30 Uhr werden am Platz entge 
genommen, j 


Im Berliner Fußball der 1. Klasse Ist eine n 
Krlegaspleilgemeinschaft geschaffen worden, 
zwar zwischen dem Lichtenberger TC: Stern 20 W 
der Spartgemelnschaft der BVG.-Berlin, Die në 
Gemeinschaft spleit unter dem Namen 
BVG./Stern 20, 


Meisterschafteh im Freistilringen. Die R 
der deutschen Schwerathletikmeisterschaften 
auch Im Jahre 1944 wieder mit den Titelwettbey 
ben im Frelstiiringen eingeleitet, Als Termin 
6. und 7. Mal für die Bantam-, Leicht-, Mittei- uf 
Schwergewichtsklasse, der 13. und 14..Mal tür æ 
Feder-, Welter- und Halbschwergewichtaklasse 
gesetzt worden. 


règ 
Sich selbst geschlagen. Der seltene Fall, drp 
sich ein Boxer, der in seiner ganzen Laufb 
noch nie eine Niederlage erlitt, diese selbst 
bringt, ereignete sich jetzt In Bukarest, Der B 
kannte rumänische - Weltgewichtsmeister 

' Popa hatte seinen Gegner Jon Istrate bereits 
benmal zu Boden geschlagen, als ihm In der neun 
ten Runde ein Tiefschlag unterlief, der seine 
fortige Disqualifikation zur Folge hatte, 


OUYBApIASINgRT Herbert Runge (Wuppertal), tri 
bel den Boxklimpfen in der Rheinhausener sta 
halle mit dem Nürnberger Schwergewichtler 
scher zusammen, 


Od. P. Breyvogel; 11,30 Kindergd. Straß- 
‚burger Linje 187: 10 Gd, P, Lölller; 
11.30 Kindergd, Eilsaboth-Kap. (Nord: 
straße 42): 10 Gå, P, B. Lölller. St. Ml- 


THEATER 
Städt. Blihnen, Theater Molikestr, 


4 nn nn nn nn ne 

Ber FAMILIENANZEIGEN 
er o a ae e 

4 Y ANNELIE! Die Geburt einer gë- 


Görnau — „Venus“ 
17,30, 20 Uhr, sonntag«e auch 15 Uhr, 
„Ich vertraue Dir meine. Prau’an"."** 


Nach langem schwerem Leiden ver- 
schled am 13, 1, 1944 unser ge- 
liebtes Kind 


Sonntag, d. 18. Januar 1944, um 19 UOA 


KAMMERSPIELE 
in der Gensral-Litemann-Straße ' 


Wirkhelm — Kammersplele 
sunden Tochter zeigen In dank- chaolis, Rdg.: 10 0d, P, Sommer; 11.30] Sonnabend, 15. 1, 19. „Die Liebe eines ar i de 
barer Freude an: F. K. Ergen- Edith. „ ertbausen: 10.00. 1.0 Kin; | groben Mannes I le Lacke aaa Tuchingen =— Lion eninin aga 2. SONDER -KONZE 
já zinger und Frau Agnes geb. |} im Alter von 6 Jahren und 9 Mo- Bohr. Et. t Anena) = Sonntag, 16, 1. 14. „Die Liebe singa) = 16.90 und 19 Uhr „‚Oeliabler Behatsr.mril. %* \ 
p Hohendahl, Z. Z. Städtische Frauen- naton, Die Beerdigung Hodet am W|(Fr.-GoBler-Str, 8): 8.45 Gebstd.; 19.30| großon Mann gar aniran] Am Sonnabend 14 und Sonntag 10,30 Violln-Abend 
et Ferne dem, 18; d. dark. 1m Alerers, CRetadsterdang, 10), T8 Ban. | Taa, zDie verkanto Bra Ees Vak med ie Kronen ebene HANS WANNER, 
d iid R MSE a t von der enhalle des . + e so 4 > A yy b e als h 
ha OQ Yasere am 15.1.1944 um 18 Uhr| Hauptfriedhots, Sulzfelder Straße, M|18 Evangelis, Kurlandsir, 43: 645| Dame“, Kar. 4. Teilverkauf, — Diens. | „Abend bei mir“ Am. Flügel: ‚ Li 


‚|Freihaus — Lichtsplelliau 


aus statt, 16 und 18,30 t sonntags rd 14 Uhr, 


Gebstd.; 18 Evangelis; Radegast, Grüne 
In tiefer Trauer und Schmerz: 


t tag. 18. 1, 19. „Bildnis einer Da 
Zeile: 65: 15,30 Evangelis, Karlahof, 


Kyi in ‚der Trinitatiskirha statifin- Fraler Verkauf, 


Dr. Karl Friodrioh MlIIor, Pfalt 
denda Trauung geben. bekannt: 


Yu 


f a s9 $ EM auf 
Edelmetall 7: 17.3 is Do-|Kam lele, Gen -Litzmann-Str.24 | „Altes Herz wird wieder jung” Nardini-Konzert /Reger-Ronate BAUR ı 
e] Obgolr: ERWIN TONN und Frau FEA parl d arh priis eg Febr Oebsa 100 36 an: Commenee aot rang EAN ak Freihaus — Glorin-LAchtsplele , d-moll / Corelil-La Folia SpohfPicht. 
h, EUGENIE geb. Löfller, Litzmann- storchen Edeltraut, Brüderchen elis, Nordameyatr, 14: 15 Evangelis.| 16. 1,19, Violinkonsert. Hans Warner,| 16 und 18:30 Uhr, sonntags auch 13.30 af on ka 


Polonalse / Suk-op.17 / 
nini- Campanella 
Letzte Prensentimmien: 
Dresden: „Ein großon keigoriach 
Talent! Wahrhaft klansisch, a0 
Baoh-Spiell* 
Berlin: „Goldklarer Klang v. unge 
wöhnlicher mitrelßender Wirkong' 
München: „Glänzend gehandha) 
Mh durchgebildote Te 
n 


Fr, Verk.—Montag, 17. 1., 19. Gastapiel| Uhr, ‚Großstadtmelodie". 

Harald Junk, Berlin „Der Vetter aus Brunnstadt — Lichtsplele 
Dingada“. KdP.7, Teilverkauf. —Diens-| 16.43 u 19 Uhr „Nacht ohne Abachled“.e®* 
tag, 18. 1. Geschlossen, z 1430 Uh Kindervorstellung. ' 


ollo-Variets, Adaıt-Hiner-Str, 33 Löwenstadt — Filmtheater 
ARONO, fa {robe Neujahraprogramm| 13 15 ADAE heilige Ziel p 16, und 18.30 
„Sensatlonen-Mtraktionen“u a. Die Fra-| __Uhr „Die Sache mit Siyx 
tellinis, der Walt beste Clowns-Crockers |®) Jugendliche zugelassen. ”., über 14.J 
Bären. Worktags’ 18.30, sonntags auch zugelassen, ***) nicht eugelasson 
14 Uhr. Vorverkauf: Adal-Hitlor-Str. 67 
und an der Abendlinsse, N. S. R. L. 


irkheim, Schlareteistr. 7: 9 Ocbstd.; 
15 Evangelis, Pablanitz: 10 Gd., P. 
Hildner; 11,30 Kindergd.: 14—15, Tau- 
fen: 16 Evangel, Pred, Müller. Kallsch: 
10 0d., Po. Maczewski, Evang,-luth, 
Freikirche In Litzmannstadt. St.-Paull- 


Ronalt und alle Verwandten, 
Unikow, Kreis Schleratz, 


Ih stadt, Adolil-Hitler-Straße 79, 

if cQUnsere am 15. 1. 1944. um 17 Uhr 
Ki in ‚der Johanniskirche ‚staltlin- 
% dende Trauung geben bekannt: Geir, 
po 
f 


mn en saamme m aea 
KIRCHLICHE NACHRICHTEN 
a mn nn nn nn une 


2, Sig. n. Epiph (*. bedeutet HI. Abendm.) | Gemeinde, Danziger Str.—85, Stg, 9,30 

St. Trinitatis (am Dentschiandnlatt: Buß- u, Beistd.- 10 Gd.: Mi, 19.30 Bi 
9 0d. Standortpf, Buschbeck; 10.30 ad.|beistd,, P, Malschner,  St.-Patrl-Oem., 
(*) P: von Ungern-Sternberg: 14.30 Kin-| Krefelder Str, 60. Stg. 10 Gd.; Do. 19 
dergd.; 16 Taulen; 18 Qd. P. Schedier, | Blbelstd., P. Müller, Drelsinigkeltspum.. 


EDWIN. BUCHWITZ. x, Z. in Us- 
latib und ALDONE RAHMER, Litz- 
mannsladt, Horst-Wessel-Str. 135. 

N CO Unsere am 15. 1. 1944, um 18,00 
s Uhr in der St,-Trinitatis-Kirche 


n In 

y slatliindonde Trauung geben be-|Altersh.-Kap. (Schlageterstr, 134). 10 Gd, |In Andrespol, Stg. 18 0d., P. Müller. |smausmsmammmnanu Ereje sir br 2 2 PRENOSKA 
Rg, kannt; Ullz. WERNER ZAREMBA u: |P. Wudel. Beth Zubarde (Bauführerstr. | Rümkatn, e a E a B Bae E Ae E I S ETA 7 Konssrtmlaer po, Ermaanlgung aE keine 
Mi -|9 Kindergd.; 10.30 Gd. P. Welk. Zarowie |sterhaus- u, König-Heinrich-Str, Stg, 7 | emememmimnmaimannannnennann : ET 
E rirau HERTA. gah Demin Litsmann- | (pansetjägeistr. 30); 10.30 0d. P. Sched: | Frühmesse, 8 BI Mose Für Eno A Din -Gasıno m Adolr Hiter dirada 67 | Stadisporigemeinsshalt? achliohed sidi Pe 
A stadt, Bergmannstr. 12. tet; „12, ‚Kindergd. Sulzielder Str, 10D:|Sinpmesse, 10 Hochamt, 11 Amt sür| 1330 16 und 18.30 Mir. Erslaufführung.| den, Sporfkameraden. des NSRI, ouni Aa, 
n OG tlire Vermählung geben bekannt:|14 Kindergd, Stockhof: 15 Kindergd. | WeiBruth., 13 Spätmesse. 15,30 Rosen,| mJohann“ morgen 1000, Yir „Prig Kr vi her $ en führen In 
i LEONHARD PREUSS, LUISE Eu a ehelarkaeälr- BO); u kabz; Werkte 3 8207; N R ra Ne nat AS u Litemannstädier" zeitung bekannigepe- 

r 1 ñ =n s - ` etrnich: nderkd, P, essen, orsholm agelerstie, 134. zen . 
Mi Da a N Ja-| Taube, Rarlshof: 10.30 Gd. P. Ettinger: | Sig. 7 hi. Messe, Millte, Sig, 12 Hoch-| 13:48, 16:15, 18.45 Uhr, sonntags auch| ben; Trelipunkt 7,45 Uhr am Deutsch 


11,30 Kindergd. St. Matthi (Ad.-Hitler- 
Str: 283): 10 Od. (9) P.. Tetz; 14,30 
Kindergd, P, Löffler: 15.30. Taufen; 18 
Gd. P. Breyvopel, Amrumstr. 29: 10.30 


landplatz, Gemelnschaftstührer, 


PARTEINACHRIC 


-10,30 Uhr. 2: Woche, 
Pig Reng". 
Uropa — Schlapetersträße 
i] Sio, 18.30 Uhr. 4 EARRAN ar wolfe 


amt. Pablanite, Marienkirche: 8 
hi, Messe, 10 Nochamt, R 

Kirche, Gartenstr, 22, Sig. 9.30 hi, 
Messe, 11. Hochamt. 


Erstaufführung 


Di, nuar 1944. ns. 


2 CO !hre Kriegstrauung geben be 
kannt: KARL HORNDLER, GER- 


r) wat Sonntag 10.30 Dir Jugend. Kroger Kameradschait Ooneralleldmar- 
Cat j 7 raum, onntag 10. T Jugend- A 
ig RD, ARE, AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN voralallungtLeckstogtakm." 1° 2 = „jo Uh BERLIN S036 
ps munnstadt, Waldirleden, Gen.-Litz-| :Flakibungsachionen Am Sonntag, 10. Januar 1944, In der Zeit von 19.15.30] O ARialto — Aeisterhausstraße 71, AAO 


13,30, 16 u. 18.30 Uhr, Erst- tu 


Riemann, Bereitschaltstührer, 


Nacht- u. Sonntagsdienst der Apothoken 
in Litzmannsadt « 


Dienstbereit sind vom 15, 1, bis 21, 1, 


w 4. Woche: 
„Zixeimerbaron".* Morgen 
tinzessin Sissy", 

— Adoll-Hitler-Straße 108. 

„16, 18.30 „Der zweite Schunt,@* 
Am Sonnabend und ga 10 und 12 
Uhr Jugendvorstellungen „Fränleln Hoti- 


mann-$ 7 Uhr, tindet am Westrand der Stadt Litzmannstadt. ein FiakübungsschieBen atatt. 
nae yi Vor Beginn des Schießens fliegt das Zieldarstellungsflugzeug gekennzeichnet, durch peis 

Luftsack und Abschicppseil, die Orenzen des et sdeien Gebietes ab, Außerdem 

er die Bewohner dieses Gebietes durch Polizeibeamte oder. Organe der NSDAP, Pal 

benac! ER Der Bevölkerung ist es überlassen, ob sie während der Schieß-| 1 

übung sich Auftschutzmäßig verhalten will. Der Bevölkerung des gefährdeten Ot- 

bietes wird jedoch emplohlen, während des Schleßens zum Schutz gegen Splitter 


STRAUBING 
f NIEDERBAYERN 


iof die ge 


Gott dem Allmächtigen hat es ge- 
fallen, am 13. 1, 1944 meinen 
Inniggellebten Gatten, unseren Bru- 
der, Schwager und Onkel 


‚1944: Gruppe II: Breslauer theke 

` g nach Möglichkeit unterzutreten, manns Erzählungen", 1 ‚ Breslauer Ste, sor P Hohen. 

3, Karl Friedrich Schultz Litzmannstadt, den 12, Januar 1944, Der Pollzelpräsident, | Adler. — Buschlinie 173. a stein-Apotlieke, 183-23, Holienstelner 
uhr Elektrotechniker 17/44. Vortellung. von Miederwlid. Bei nachstehenden zum Niederwildserkauf| agapo Uhr, haar auch 13.30 Uhr, Adoıt Hillbr-Bte OT r ENSA 
e nach kurzem Leiden im Alter von $| zugelassenen Kiéinvertoilern kommt ub Sofort aul den Abschnitt SIV der Zucker i,” Shıns De 55, theke, 121-00, Melsterhausstraße 89: 
w 83 Jahren zu sich in die Ewigkeit | karte iaut nachstehender Nummernfolge Nicderwila mir Verteilung: Behnke Karl voran Ye chia Ve s Derti Ostiand-Apotheke Deutsch. 

i abzurufen. Die Beerdigung findet H| Nr. 301—3500, Gellert Karl Nr. 301—500, Griese Otto Nr, 301—500, Halle Guàtay| 1330, 16, 18.30 Uhr, 5. Woche. u Orlai Aandplate, 2s 
e am Sonnubend ym 13,30 Uhr von Hi Nr: 1786—2035. Hintz Alfred Nr, 2206—2445. Huber Hilde Nt. 1786-2010. Jacob| Kon Esehaipuriee 1. Teil „Das in as 3 
m der Leichenhalie Gartenstraße aus M| Hermann Nr. 2451-2700, justen Kari Ne 713511500, KTB. (Ostlandstraße 285) ERBAUT HAB p Hap BALL Ra A ral 148.73. Friedsich-Onß- 
UN - statt, Nr. 476—600, KTB. (Vandnienstraße 14) Nr. 411—535, Wildemann Lotte Nr, 3198| Märchenfilmyorstellungen „Wundervolle 20: Straßburger Apotheke 

i in. tieler Trauer: Dle Gattin | bis 3695. Die Verbraucher werden angehalten, das ihnen zustehende Wild schnejl-| Mircheoweli*, „Die Sterntaler“, „Kasper| ISESI Sraßburger Linie 24. x er 
Wr, Marlo Schultz, geb, Domko, W|stens abzunehmen. Verbraucher, die Ihre Nummernlolge nicht einhalten, verlieren] bel den Wilden“, „Der sisse Brel“, - i 
IH Und. alto Varwandien, * den Anspruch auf Belieferung. Litzmannstadt, den 14. Januar 1944, - [Glorja — Ludendorfitraße 74/70, VERLOREN 
Ar ?, Der Oberbürgermelster — Ernlihrungsamt Abt. B. 16, 18.30 Uhr, sonntags auch 13,30 Uhr, 
ei i Litzmannstadt, Ostlandstr. 143. 19/44, Ausgahe dor Sanderbozugsauswelse für Brotian Stelle won Kartollein an| „Floh im Ohr, *: 3 Grauer wollener. Fausthandschuh verlo- 
17 deutsche Machzlgler. Unter Hinweis auf meine Bekanntmachung vom 6.. d, M.|Mal— König-Heinrich-Straße 40. ren. Abzugeben in der Geschäftsstelle 
"i ; lieben Y mache ich die deutschen Bezugsberechtieten darauf nulmerksam, daß die Ausgabe 14,16,18.30,„Eln kleiner goldenerRing""®| der Litzmannstädter Zeitung, Adoll- 

d Die Beerdigung unserer lieben Ver- H der Sonderbezugsuuswelse für Brot an Stelle von Kartoffeln für Nachzügier in der Mimosa — Buschlinie 178. Hitfer-Straße 86. + 

E storbenen > Hauptstelle des Ernährungs- und Witischaftsamtes stattlindet, Die Ausgabe Ist Mf:| In Kürze Wiedereröllnung. DR 

Marie Lauflersweller a) Verbraucher der Gruppe 1 (die keine Kattolleln eingekellert haben) am Dienstag 


USe.— Breslauer Strafe 173. 
16 und 18.39 Uhr, »onntags auc 
hr, „Lacho Bajaxzo",*** um 13.3 


G erzielt man nicht || 
AN ohne Winterspritsung $ a 
AN, 


18, Januar 1944; b) Verbraucher der Gruppe 2 (die 50 kg le Karte eingekeltert 
h haben) am Mittwoch, 19. Januar 1944; c) Verbraucher der Gruppe 3 (die 100 kg 
. prije le Kalle eingekellert haben) am) Donnerstag, 20, Januar 1944, und am Freitag, 


13 30 
onn- 
fu 


gob, Wojuta,. findet am Sonntag, 
dem 16, 11, 1944 


tags 10 Uhr Jugendprogramm „Hänsel der Obstbä Dax! da! 
rt der  Leichenhalle 21. Januar 1044. Ausgabestelle: Haupistelle, Hermiann-Göring-Sir. 85, Einga er Obstbäume. Da der 
h Gartenstraße Be RE EN 2. ‚Stock, Zimmer a an allen vier Tagen yon B--16 Uhr durchgehend, Ver: Palladium — ne Sairas „tendtasche um g i 1944 Se: 
" . raucher, die sich bisher die Sonderbezugsauswelse für Brot nicht abholten, werden 16, 18,30 Uhr, sonntags nuch 11:30] station auf der Schlageler. und Palk. du 


im eigenen Interesse gebeten, die Ausweise nunmehr an AA vorgenannten Tagen i4, 


j Uhr, „Die Gattin“, landsteaße verloren, Inhalt: Kleider- 
uf ‚el ver- in Empfang yu nehmen, da sonst die Rezugsberechtigungen Wertallen. ” „Br 

f Aed Am 12. 1. 1044 u Mebo Litzmünnstadt, den 14, Januar 1944, ; Roma — Heersiralle 84 | karten auf Namen Isolde Borg, Aul- 
\ i Gattin, unsere horzensgute Mutter, ‘Der Oberblirgermeister — Ernährung- und Wirtschaltsamt B, iX 16, 18.30 Uhr, sonntags auch 11.90 nahmen; MO R u a, Etrilaier Fin- 
Be; Schwiegermutter, Großmutter, Tan 11/44. Zahlungen an dlo Umsledier im Monat Januar 1944. Die Zahlungen an hr, „Eine Nacht Im Foradien 112 Belokain EAER oua ERHÄLTLICH HELL 

i ii fowigenia und N lslinskt) AR Emp kigen dar Umpedlac Kesiekliimerzs Tür Yen Monat: Pebruari 1944. Werden au cz lich ondlch Deutsche Voikeilste In iu von Wanda Landwirtschaftli | £ 

wie folgt festgesetzt: Montag, 24. Januar 1944, für die Empfänger mit den At i s ' 3 Bhi 
: CH und y vo A, BC D amd Lyon shi hr, F und G von 11-2 UNE., Waldneleet 25 Ole brava Stile a Otas ||: wnika INS 12° ROM RENES IN Z RDI N 
i tam „Iu von 13—14.30 Uhr; Dienstag, 25. Januar 1044, K M un von 2. ‚ Yla-| \ P i 

14 ea DIR ESCHE AT ETON Tal eo 112212 Um DDP ED ao ee Donnerstag, den| Magazin. 4. Sonderdienst, 5. Die neneste entralgenossenschaft Bin è 
(if Uhr vom Trüuerhause, Grenzets. 1, | 27. Januar 1944. R und $ von 0—11 Uhr. T.U und V von 11—12 Uhr, W und Z| ‚Wochenschau. e G. mbH, 16 Erli 
gj aus. atatt, < von 13—14,30 Uhr, Im Behinderungslall kann das Geld dutch einen Vertreier It vablanitz llschla 
Ei In Heler Trauer; Emptang genommen werden. Der Bevolimichtigte muB außer der Vollmacht den! 14 Uhr für Polun (Märchenvorstel- nen. i Abteilung Litzmannstadt Dh Haı 
u š Die Hinterbiiohenen. H| Rückkehrerausweis vorlegen, Die Zahlungen erfoigon Deutschlandplatz 14, 1. Stock,] lung) „Der Froschkönig“ 16 Uhr für : e Rückgabe eioh- t Bai 
Dy Wirkheim (Alexandrow), Zimmer 111. i Polen, 18.30 Uhr tür Deutsche „Zweil nun Fundamt, Hermann-Göring- N os die 
in Litzmannstadt. 15, 1, 1044, Der Oberbürgermalster — Volksoflegeamt,| glückliche Menschen“, _ Straße 114, wird gebeten. g Ma 

i u. 
E 


